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Neues vom Tage.
— Die preußisch« Landtagssraktion der Deutschvölkische«

Partei lehnt den Erlast des Wohlsahrtsminisiers über die
Lockerung der Zwangswirtschast ab, weil er ohne Kuck,,cht aus
die (gesamtlage der Wirtschast eine groste Anzahl Ernzelexistenzen
vernichtet.

- Im Preustischen Landtag ist ein Urantrag der Kommu¬
nisten einqcgangen solgenden Wortlauts: „Dem Munster s»
Polkswohlsahrt wird das Vertrauen des Landtags entzogen.

— In der schristlicheu Beantwortung einer Anfrage eines
englischen Uutcrhausmitgliedcs erklärt Chamberlain, nach seiner
Kenntnis hätten sich die beide» Parteien des chinesischen Burg-r-
kriegcs in den verschiedenen europäischen Landern Mlltar,tug-
zeuge und Massen beschosst. Die Regierung nahm ,°de Gelegen¬
heit wahr, wegen Verletzungen des Abkommens über das Verbot
der Wassenlicserungen nach China Vorstellungen zu erheben.

_ Havas berichtet aus Mexiko, dast der Transportarbeiter-
Verband infolge des Scheiterns der vom Handelsmunster em-
berusenen Konferenz der Vertreter der Eis-nbahnge,ellschastru
und der Eisenbahner sür gestern um Mitternacht den Gener-k
streik angekündigt hat.

Eine Karmms.
Es ist schon wiederholt in der Presse warnend daraus

hingewicsen worden, Latz die Kurse eines betrachtlichen^ e-
von deutschen Jndustrieartien durch die Börsenspekulation
derartig in die Höhe getrieben worden sind, daß eine auch nur
einigermaßen normale Verzinsung ausgeschlossen erscheint.
Die Besitzer solcher Papiere haben also unbedingt mit Kurs¬
verlusten zu rechnen wenn in der nächsten Zeit die Dividenden
dekanntgegeben Werden. Mehrere Großbanken haben sich be¬
reits iii gleichem Sinne geäußert.

Auch die Deutsche Bank vertritt nunmehr die Auftastung,
daß die Kurse im Hinblick aus die Rentabilität zu hoch seien,
sic sagt im Februarheft ihrer wirtschaftlichen Mitteilungen,
daß ein Durchschnittskurs für sämtliche an der Berliner Börse
gehandelten Aktien von 180 Prozent oder gar ein solcher von
über 205 Prozent , wie sür die Gesamtheit der Termrnpapiere,
als Norm eine Rentabilität voraussetzc, oic man m _ der
nächsten Zukunft wirklich noch nicht erkennen könne, selbst
Unter Berücksichtigung des Umstandes, daß die 1.1r.7er Ab¬
schlüsse die Wendung zum bessern deutlicher als bisher er¬
kennen lassen würden. ,, . ..,

Man werde die außerordentlichenKurssteigerungen über¬
haupt weniger auf einen unbegrenzten Optimisnms in bezug
auf die wirtschaftliche Lage zurückführen können als auf eine
sehr weitgehende Spiellust breiter Schichten des Publikums,
das sich an die schöne Idee gewöhnt hat, an der Börse muhe¬
los große Gewinne machen zu können. Keine politische Krise,
keine Arbeitslosigkeit störe mehr, und die sehr beträchtlichen,
weit über das Vorkriegsmaß hinausgehendeKosten der Speku¬
lation — man zahle einschließlich der Bankspesen und Stempel
Uber 12 Prozent für Reportierung —. die unter andern Um¬
ständen prohibitiv wirken könnten, werden ohne viel Auf¬
hebens getragen.

Der Spekulation komme es gar nicht mehr aus die Billig¬
keit des Geldes an, sondern nur darauf, daß es vorhanden fei.
Ebensowenig sei man bei Errichtung des hohen Kursgebäudes
«uf Rentabilitätsrechnungen verfallen, vielmehr habe sich die
Phantasie der gewiß bedeutsamen technisch-wirtschaftlichen
Perspektiven bemächtigt, oder man habe erwarteten Jnter-
»ssenkämpsen geich 60 Punkte vorgegeben. Bisher habe die an¬
steigende Konjunktur noch keine geldverknappenden Wirkungen
erkennen lassen. Die 500 -Millionen-Aüleihe habe immerhin
k>en Eifer, der auch auf dem Anleihemarkt bisher herrschte,
An wenig gedäinpft. Der Absatz von Anleihen und Pfand¬
briefen sei nicht mehr leicht. Wenn jedoch die Emissionstatig-
wtt nicht ausfallend überspannt werde, so werde der Anleihe-
warft doch »och sür lange Zeit recht aufnahmesahig bleiben.

Die Lage in Portugal.
VorübergehendeDiktatur.

Ein nach Lissabon entsandter Sonderberichterstatter des
: '.Journal " hat nach Niederwerfung des Aufstandsversuche-
. bfn portugiesischen Ministerpräsidenten General Earmona ge¬

sprochen, der ihm erklärte, daß seine Diktatur nur eine vorüber-
gehende sei. Sie werde aushören, sobald d̂as P̂roblcm de,
allgemeinen politischen Orientierung Pormgali , gelost se
werde. Die Verfass  u n g werde durch eine Natwiialrnr-

, wnunlung abgeändert werden, an deren Einberufung man
l allerdings jetzt noch nicht denken könne. Er leugne nichiab
^ daß da^ in Portugal bestehende Regime mit dem Oalwmsth
, »der spanischen Fasz ' smus  cem gcwisst Aehnlichte,k> habe. '
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Zm PM« rer MlymMkung.
Die Richtlinie«.

^ n 1 . Di? Anerkennung der Rechtsgültigkeit des Berttags.
Werkes von Locarno tvird weder völkerrechtlich noch stam-
rechti.ch in Zweifel gezogen werden.

2. Ter Schutz der verfassungsmäßigen Retchsfarben er¬
streckt sich, wie sich schon aus dem Zusatz des Ar.-tel^
ergibt, auch aus die Handelsflagge.

■>, Der Vergangenheit und ihren Symbolen mutz gleich¬
falls Achtung gezollt werden, und dieser Gedanke soll m der
Regierungserklärung seinen Ausdruck finden.

4 Wicktiae Anträge einer einzelnen Regierungspartei,
insbesondere solche auf Äenderung der Verfassung, sollen nu
nach vorherigem Benehmen der Regierungsparteien gestellt

iverden-̂ r g rt{fte f, ung ^r Richtlinien teilt die „GEama^„ n mit- Der Vorstand der Zentrnmsfraktion des -Deutschen
Reichstags hat im Anschluß an einen Entwurf
neten v. Gnsrard in feiner Sitzung »vm -1. . ianuar l .t
Leitsätze für die Berhandluiigeii des Reichskanzlers über di
Regierungsbildung aufgestellt. Diesê Leitsâe mn ^ .Sonntag, den 23. Januar in der Relchskanzlel durchgearvEw„ siefev- Besprechung nahmen teil die -V̂ ren Dr. Marx,
DRvauns  v Guärard , Stegerwald, Dr . Wirty imd vf0os.
An .§ >nd dieser Grundlagen hat der Reichskanzler Dr Marx
mit den Beauftragten der deutsckwatnonalen Fraktion vcrha -
b-'ft Am 25 Januar wurden die nunmehr Richtlinien g
nannten Grundlagen der künftigen Regierungsbildurig erneut

derzeitigen Reichsregierung.

Mernaüonale Irrständigung.
Die deutsche Gruppe der Internationalen Handelskammer.

In Berlin hat die deutsche Gruppe der Internationalen
Handelskammer eine bemerkenswerte Tagung! stbgehalte,̂ u
der auch ReichswirtschaftsMiNister Dr . C u r t I u s das Wo
ergriff. Der Minister erklärte u. a.: ^ ^

-vie Begriffe internationale Verständigung und Koope¬
ration lind beute fast ebenso Gemeingut der oftentlrazen Mei¬
nung all-r Ländeü geworden. wie noch vor wenigen Jahre«
die Kriegsideologie. So groß der g-ist'ge Fortschr.tt aber
auch ist, den Wir rückblickend zu verzeichnen habe«, so lang
und so schwer ist auf der anderen Seite doch der Leg zum
Aiele Die Jllternationale Handelskammersänint i
berufen hier wertvolle Pionierdienfte zu leisten. Die Ich'dW
persönliche Fühlungnahme von Persönlichkeiten die sur d.e
Wirtscbaft der verschiedene» Länder repräsentativ Md, rann
dst- allergrößte Bedeutung für -me wahrhafte Verständigung
nnd Annäherung zwischen den Volker« eAangen.

Diese Arbeiten dienen gleichzeitig deni ^ Abbau der
geistigen Schranken zwischen den Völkern. Daß diesê̂ allge¬
meinen Grundsätze auch wirksam m die Praxis «W
werden, erfordert einen zähen Kampf. -Hier liegt r --- .
anfgabc der Internationalen Handelskammer.

Englische Mitarbeit.
Nach Dr . Curiins ergriff, stürmiscĥ rüßt, . ArthM
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31. Jahrgang

2ied-ulschÄolnischen rechmdiungen.
Tie Answeisungssragr.

Nach einer von dem cĥ Regierung sofortige
össentlichten Erklärung lehn dw pow' M ^ ^^ rlassilllgs- und
Verhandlungen «nt Deutschland nb Wiederaufnahme

daß die Rechtsstellung »er -
liberale innere Gesetzgebung gereg . sê ^ ^^ scher Seite:

Hierzu erfahrt man von matzgv ^ ^ durch Polen
Angesichts der Handhabung de F sür unbedingt er-
ist es ans deutscher Seite von Ans »?- '| ragc  im Rahmen
forderlich gehalteri worden, Re Aus st Handelsvertrages zuforderlich ' gehalten worden , die j*
der Niederlassungsbestlmmungen 2 polnischen Dcle
regeln. Erst infotz-- d-Ŝ W "A?sweisuigSf«.ge ist v«aation gegen eine Behandlung o . ar,,nkt durch befvn
deutscher Seite versucht worden, t W>>ae zu regeln. Es
dere Verhandlungen aus dchlom̂ R «" AZte in Warschau
wird nunmehr durch weitere der s Mf irgendeinem Wege
Klarheit darüber zu schaffen fern, « „zwcisungspraxis zu er-
eine befriedigende ^ ..^ Schwierigkeiten für dw
zielen ist und damit gegenwart̂ ^ delsvcrtragsverhand-
Fortsetzung der deutsch-polnischen > n diese Regelung
lungen beseitigt werden können. S °llt^ P°^ n ^SÄfSÄ'äMsLüch-
setzen will. .

DG Aotgesetz Der die ArdeiAeit.
Interfraktionelle Besprechungen.

Die interfraktionelleBesprechung über
zeitnotaesetz drehte sich in^ er HauP̂ acxĉ omerordmlnsin welcher Form der § 11 ^ btzAder e & sr̂ tftun bcn»
von 1923, der die freiwillige Mehrarbeit u n , ^ sKl.
tag hinaus grundsätzlich gestattet,.aufr-cht erhalten w * ^
Der den Verhandlungen zugrunde liegen « G,
ru n g s e n t w urf soll diesen Paragraplst-n allen^ si^
soll jedoch:einiĝ Abstusung-n w,rse!̂ , ^ .sA . Groß-
schicdenartige Behandluno von. . - , -mdlung von &ntcu  dabei die
betrieben beziehen. Eine »esoudere Stell«. $; cht  Die
Druckereibetriebe, insbesondere der Z 6 ^ îner kleinen
interfraktionelle BesPrechung führtc zur ms l ^ itt,iHigc„
Kommission, die ixe Sformuttegjfl « glaubt, daß
Ueberarbeit vornehmen so«. Der ,W°ia Richtung einer
der voraussichtliche Weg der Unj 9 mittleren und großen
unterschiedlichen Behandlung der kleinen,
Betriebe liegen wird.

poWsche Zagesschav.

-- Umgruppierung in der benschen Botterbundslrg^
.^ Reichstag fand iine llmgestaltnug des
scheu Liga für Volkednn̂ jums beschlossen wurde Botschafter
Im

Vorstandes imd
~ Graf Beruft

ging er <mf die Hindernisse oes; “ der knnst-
Äusfuhrhandelsdes Näheren ei / ^ allgemeinen Unsicher-

Schilderung Hab" ', kanr

nationalen GuterauKaî che. > Handelskammer zu
»* ,, ^ ^ agsÄ » f « - M«

fi “ Ntt dchi». d!. ,c mm «>”
fünft hätten. _ _

ih ^ Äieimg ’berkibe «^ «e*
Die Deutsche Liga für Völkerbund ^ Völkerbundsidee
gründet von Männern , die . ) . ^cituna sich vorzüglich
waren, nnd es lvar verständlich. UÄ ^ ammeW-
aus Mitgliedern f»r,c+™ nenbe£̂'sDSelfc neben
Jetzt aber arbeiten in der 5'?° " m m7» Kreise'' auch Mit-
den anfänglich völkerbnndsfreu ) Rdfkerbünde früher ab-
glieder solcher Parteien mit, dw.dem Volkervû ^ ftom

der Erweiterung des
giieoer svicyer ---- - v . re
lehnend gegcnüberaestandenhaben. E ^ _ _
Mission emgesetzt. 'st̂ ium/beauflraqt wurde.Vorstandes lind des Prasiomm.- ^ i » m .»,«,

^ Nochmals die ^ fRlltz"de" Eichstags beschäftigte sichHäusern. Der RcchtSausschuß . R ^ Aus-̂
mit dem̂s°ömlde>"akratischen̂lEvg^ diê Regeb̂ ^ x̂ h^usernelnandersetzung der Zander Dir Reichsregiernng
der Landesgesetzgebung zu J ne D ^ unb
«Wfe » fe SimcmSSV  WnA .»«® « -zunächst die Wirlniig der P-ri i Die Reichs-
gesetzes bis zum 30. Jnm I - 'Jin «n «'
Jgierung hofft, daß b's Z» dw, mT . -„stände kommen.
Ändern mit bei! ehemaligen Fur,nmy«uI ' z l ^
U Sffll I feSU -M-ra«
Antrags S't vertagen.



-<-« Preußen und der Mittellandkanal . Im Preußische,
Landtag ist folgende kleine Anfrage Wittmaack (Soz.) e.nge-
ganaen: Alarmierenden Zeitungsnachrichten zufolge sind nn
Reich starte Kräfte am Werk, die unter angeblicher Forderung
der neuen Reichsregicrnng die V̂ollendung des Mitelland-
kanals verhindern wollen.' Ist das Staatsministerium hier¬
über unterrichtet und was gedenkt es zu tun , um diesen d.c
preußischen Interessen aufs schwerste schädigenden Interessen
entgegenzutreten?

' -- Frankreichs Schulden in England. Das französische
Finanzministerium gibt bekannt, daß, nachdem das Abkommen
vom 12. Juni 1926 betreffend die Konsolidierung der fran¬
zösischen Schuld bei England noch nicht vom Parlament rati¬
fiziert worden fei, die französische Regierung im Laufe des
englischen Budctjahrcs 1927/28 dem englischen Schatzamt cme
Summe von sechs Millionen Pfnnd Sterling zahlen werde,
und zwar zur Hälfte am 15. September 1927 und zur Halste
am 15. März 1923.

Berlin, 18. Februar.
Devftenmarkt.

18. Febr. 17. gebt.
New York 4.2U 4.214 London
Holland 168. 4 168.63 Paris
Brüssel Bclga 58.60 58.60 Schweiz

18. Febr. 17. Febr.
2H.138 20.442
16.51 16.52
81.04V2 81 .05

Italien 18.26 18. 2 D.-Oesterr. 59.32 59.34
Tendenz.  Bei stillem Geschäft lag Spanien fester, London

dagegen leicht schwächer.
— Effektenmarkt. Bei nachlassender Geschäftstätigkeit war

die Haltung uneinheitlich und unsicher. Im Verlause des Ge¬
schäfts wurde die Stimmung wieder freundlicher.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 26.20—26.80, Roggen mark. 24.70- 25 Fnttergerste 19 40
bis 20.70, Sommergerste 21.40—24.20, -Hafer 19.10—-0.10, -Rai.
18.70- 18.90, Weizenmehl 35—87.50, Roggennrehl 34.25—36.35.
Weizenkleie 15.75, Roggenkleie 15.25.

KÄE 'ciS'Ä » ÄÄ B!
nachgegossen und mitgenommen haben. Auch die Rechtmagg
keit seines Prosessortitels wird angezwelfelt. t

□ -r>er ro e Halm. Abends brach in der Scheune cme.-
Gemüsehändlers in Bad Brambach Feuer aus , das stch aus
f «TI1 s wwie auf ein anderes unmittelbar daneben

n'cs'cv Auch zwei Pferde kamen in den jylammcn «m. ~
|d }afccn ist beträchtlich. Die Entstehungsursache des Feuere
ist nicht bekannt. .

□ Unterschlagungen eines
bahninspektoraus Hannover hatte «8 6»0 Marl unier,o^
und war geflüchtet. Kurz vorpolnischen  Gvm ^ wn«
der Beamte festgenommen und chm ein Teil d.s betrage,
avgenommen werden. ..

mrteniomiwM. Es gelang, den Verbrecher, der stch am
Fensterkreuz aufgehängt lMtte, rechtzeitig abznschne-.den. L
hat leinen Schaden erlitten. ,

□  Schweres Schachtunglück . Aus dem «-ortzchm' in  ereianete fich aus der neniiten cr-ol,ie

SfÄ & A » m  sich MM
eilt größeres Gcsteiysstück und Idieje euren Hauer und ver.
letzte zwei andere Männer schwer. .

E 'n Vcrzweiflungsschr'.tt. Abends hat die 29;ahrige
Ehefrau eines 8scnietzers 'in Pirna «Sa . M » f g
b->d°u « Met Ä ' Ätlb « ' cS
MäN Ti- 8--U,»->«- " » Verhältnis mi, einem
gleichalterigen Mann.

Frankfurt a. M., 18. Februar.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt nannte man London-

Paris 123,70, -Mailand 112, gegen Zürich 25.22, -New York
4,85'/«. Pfund gegen Mark 20,47, Dollar-Mark 4,22. ^

— Effektenmarkt. Tie Efsekicnbörse lag genau wie am Vor¬
tage. Im Verlaufe trat jedoch wieder rasch-in Tende»zum,chwung-n' a>i . I ., ' rr. W ffinrfi' Olirl, kreundkick

e?Landtag.

WohlsahrtsminifterHirtjicfer:
Ich mochte anknüpfen an die Ausführungen des Abg Hoff.

-WMZMMs pB
SÄ halten demonstrierend Mietsverträge und cmdeft Km-nbedeu-

'0" Abĝ Kilian '̂lKomm.): Herr Minister gehen Sie auf bitj 'Deutschland

^Minister fortfahrend. Unter den Hundertwiiftnden̂ ; Snsgefäh
Mietsverhältnisjen, die durch die Verordnung g ff Sobenoiausi
lallten Sie — zu den Kommunisten— nicht gerade auf va st

werden müsse. Meiner Ansicht nach war jetzt zu diesenr Anfang ^ >hertrieb
>er gegebene Zeitpunkt. _ lüWT

1 Besitzw
hat die dem
Sbermainsti
raums kauft
rin Wohnhc

Mainz . Ihre goldene Hochzeit feiern am tommenM«
Sonntag ; den 20. ds . Akts, die Eheleute David Schnees Auch ver

M Rüh Mi>Fm.

taac. rm uui jtvuiy 10̂ ^ ^ iw ' <r.y
nach oben ein. Der weitere Verlauf der Börse blieb freundlich
aeftimmt Der Anleihemarktwar wieder stärker vernachlastigt.ne. ramm. L-er — — / ..
Schutzgebiete 15. Am Geldmarkt ist eine kleine Entspannung em-
getreten, wodurch Tagesgeld auf ermäßigt wurde. Monats
geld 5%—6^ , Privatdiskont

— Produkte,nnarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
80 25 Roggen (tut.) 27, Sommergerste für Brauzwecke 25.75 bis
,ß 7r/ ftafer 21.75- 22.50, Mais 18.75—19, Weizenmehl 40.2a bis
40.75, Roggenmehl 33- 38.50, Weizenkleie 13.75, Roggemle-.e 14
bis 14.25.

ReichLanleihezeichmmgder Sparkassen
Das im ganzen befriedigende, Ergebnis ^ ' Zeichnung; auf

die sünfprozentige Reichsänleihei^ nicht zuletztb- - »
verdanken daß von öffentlichen stellen, den Sparkassen, - ,
Versicherungsgesellschaften und ähnlichen Instituten , die zur
münd-lsich-r-n Anlage ihrer Gelder verpflichtet stutz, gro e Te °
d-r Anleihe übernommen wurden. Durch die Girozentralenun
Sparkassen wurden insgesamt etwa mehr als e,n Fünftel des
gesamten Betrages, also über 100 Will. NM. gezeichnet.

Berlin, 18. Februar.
a(,,f «nfvoo des Geschäftsordnungs-Ausschusses wird zunächst

eie LlLguL zur Simfoersolgiing verschiedener Abgeordneten
verweigert.

In der fortgesetzten ersten
Beratung des Haushaltes für 1927

stellte Abg. Brüning °eä '' verhältnismäßig günstige

St « M » ^ 88*
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Mnrkt SU stärken. __ _ ^
Der Finanzausgleich wird das Kernstück der palit>ichen Pr °^

nächsten Jahre bilden. Ter endgültigêFinanzausgitcich
-wird voraussichtlich znsanimenfallen mit der Höchstbelastung dMl)
die Dawes-Verpslichtungen.

Aba. Vredt (Wirtsch. Vgg.) bezeichnet die Einnahme,chatzun-
gen im Etat als viel zu hoch. Das sei, vom auMipontiichen Stand¬
punkt ans betrachtet, ein schwerer FMer , den» dadmch de
falsche Eindruck erweckt, als könnte Deutschland noch weit höhere
Lasten tragen.

Berlin. 18. Februar.
preußischen Landtag ist eine Große Anfrage der komm»-

KÄLL 8« -̂ NKL
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in  jJen Staatsdienst ausnehmen wollte, und das; dm- ILE
Verwendung lediglich an der Weigerung K-ndells selbst scheüerw

°L Behendlnnö *, ** *  LS
preußischen Staatsministeriums zuständig? eist das S aawmm
sterium bereit, sämtliches Material über d,e Tatigke-t Kendells
in den Märztatgen 1920 dem Landlag z>i unterbreiten.

Das Haus geht über zur Beratung des Berichtes de-- A»h>-
schusses für

Wohrrungs- und Heimstattenwefen,
übw die Anträge zur Verordnung des WohlfahrtsministersüberSMÄStowt « «trss V Äfft
licken Räume . Bekanntlich war der größte Teil der Anträge un
c>(itäirfum abacl'-bnt bezw. zurückgezogen wordeit. Annahme hatte
ftdwUcĥ geftmden der deütschnationale Vorschlag aus Einrichtung
amtlicher Schiedsstcllen nutz der Antrag der Demokraten auz
Herauslassung der Atelicrraume wegen der Künstler . .

Abg. Bartels-Krefeld(Komm.) beantragt die sofortige Herbei-
ruftlna des Ministerpräsidenten, damit er zu dieser lvichtigei
Materie die Stellungnahme des G-samtkabiuetts darlege. Zugleich
beantragt er die Besprechung dieses Antrags.

Beide Anträge sinden die geschästsordnnngsmätzig eriorder-
liche Unterstützung von 50 Abgeordneten, Mitgliedern der kommu
nistischen Fraktion.

In der Besprechung führt Abg. Bartels (Komm) aus, die
preußische Regierungskoalition sei, wie sich bei ihrer widustrertĉ -
Le« Ha" 'Mg zu dieser Verordnung h-ransttelle, ,n d.e Bruche

aenauw« ^ .Solingen (Soz.) bemerkt, die Sozialdemokraten
hätten keine Veranlassung, den kommu.u , i,chen Antrag auj
Herbeirnsnng des Ministerpräsidenten zu unterstützen

Nackdem ein Antraa Falk (Dem.) ans Schluß der Debatte ein-
führt Abg Bartels-Krefeld (Komm.) ans, dreier

Antrag sei aus politischer Feigheit geboren, und wird dafür zur
Ordnung gerufen.

Ver Antrag auf Schluß der Debatte ivird rmter ungeheurem
»äru7gegen Kommunisten, Deutschnationale, e-n-ge Volks^ rterler
und Völkische angenommen. Ablehnung gegen die gleiche Mmd -r
heit findet der kommunistische Antrag auf Herbeizitierung
Ministerpräsidenten . , ^ ,

c>ils erster Debatteredner hebt Abg. Häse-Wiesbaden (soz .)
hervor, daß der eigentliche Anstoß zur Hirlsteser-Verordnung von
xm Dentschnationalen ausgegaiigen,ei, die am 7. Mai 1026 beam

at7> u prüfen, ob nicht die großen Wohnungen und Gewerbe-
w,me aus der Z.oangswirischast herausgenommen werden konn¬

ten Es folgte sofort die Wirtschaftspartei mit viel ,charferm An-
tränen (Lärmende Rufe bei de» Kommunisten.) Die Sozial¬
demokraten seieit entschiedene Gegner der Hirtjieser -Verordmmg
Ala oer Redner zum Schluß erklärt, die Sozialdemokraten wurden

hofstraste 13. Wir gratulieren ! jst “ ud) nilt
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lief) vergebeii werden.

«r,

ihm se
General

êrsichtlich is
Jahre Kleinbahn Höchst—Königsiein. Hof die Gei

Anr 24. Februar wird sich das 25. Jahr vollenden, daß u Skelei
die Kleinbahn Höchst—Königstein im Taunus sich in Betw-q der „Krone
befindet. Die Finanzierung fand dahin ihre Erledigung, dag, wertere Au
sich Staat , Provinz , Kreis und Gemeinden bei ocr KapitaW uber die P
„Lr betelliaten. Die 25jährige Gefchichte der .Hochs. Bestattung

Taunus , der Bebauung und Besiedelung der einschlägigen Ge, gch um ei»
biete, außerdem spiegelt sie ein vielbewegtes Stuck der lii
surter Vorortverkehrsgeschichtewider. Der Kreis Komg,f»nde Bach
stein, in dessen Kreisstadt die Bahn endet, steht wohl sem4 sog. „Pfeif
Verkehrswünschemit der Kleinbahn noch lange nicht als bc Zeit '... v- 'i. . .. «vLi. für beit lebend nfuisfriebiflt an, doch steht sest, oay ore sueinvu/,» l
wichtigen Fremdenverkehr und die Jnünstrie längs der BahNf gatibelt
strecke wesentlich su beider Entwicklung beigetragen Lat - Rasse ( .strecke wesentlich zu beider ENlwlamng oergeuag^ ^ -
Köniqstein, der einstige Sommeraufenthalt von zncko>50 ..ai„ Eroberers
lionären , damals vielleicht die steucrkraftigste Stadt Preußens Leute kaml
überhaupt, beginnt, sich von den Schaden der ersten ihnen sage
unqsjahre allmählich zu erholen; unter der jetzigen englische Daß ^ 0l
Besatzung leidet der Kurbetrieb nicht mehr W wie «W «« ttim zur S
auch die 28 Gemeinden des 1918 geschasscncn Kreises -stPsP . letbings tj
(teilt beweisen innerhalb der Grenzen ihrer neuen, mit d Rermutuw
wirtschaftlichen Verbundenheit un Einklang befindlichen Vers^^e, niefflC
waltung ihre Leistungsfähigkeit. 5

~ (die Haupt'
r s j « n Flörsl

Nassau /;w- «r , " " » 3 R, -ribeiseruna d ev, .<■ —(Ausbau und Verbesserung
Wege in Hcs je  n - N a ss a n.) Dem Preußischen Land¬
tag liegt ein Antrag des Hauptausschusses der ^ orstverwal-
tuiia für 1927 vor, in der das Staatsnnmsterium ersuch
wird, aus dem Kreditwege Mittel zum Ausbau und Verbesse-
rmig der Wege in Hessen-Nassau zu beschaffen.

-üuu
gc

uanalisat
Men hält
durch Bes,

ücb vorder telephonisch Gewißheit vericyaffrh»rw.r,

-Nonn nicht zu Hause war , überfallen und durch einen Schlag
iuE den Kopf betäubt, so daß sie bewußtlos zusammenbrach.
Darauf raubten die beiden eliva 10 000 Zigaretten . Sie hatt u
durch eine fingierte Bestellung auf Zigaretten ,tch ^»utritt in
die Wohnung verschafft.

lui) iimutt \)*v“-vv,r . .
beutilnasabsichten der Hausagrarier zun
neuter Beifall aus den Publikumslnbunen aus.

a Ein Leipziger Buchdruckercibenster verhaftet. H.NLew
uAurd' der Äuckdrnckereibest'-er Pros , m' -bard &

Ha dl ver

Sicinfioif (Dntl.) gab hierauf für die deutschnatiouale
K . L ffftrSto M-i»e ; <. »» m>  J»
Milüiicn auf dem grundsätzlich unveränderten Vtandpunkt der
Norwendivkeit einer nt volleut Umfange freien Wirijchast, gerade
im Iütere e der Mieter liegt es, daß das Wohnungswesen, tu
allmählicher Planvoller Weise von den Fesseln der Zwangswirt¬
schaft befreit wird.

Aba Kölges (Ztr .) erklärt: Das Zentrum habe Verhandlun-
reit über cme' anderweKge Einstellung zum Kabtnett m Preußen
nicht getätigt, wie die Kommunisten behairptet hatten. Das Zen¬
trum stimmt der Verordnung unter Hinweis aus die von hm
Angebrachten Anträge gegen ungerechtfertigte Kündigungen und
Mietsteigerungen zu. . . ^ „ r(P

Aba Dr Grnndmann (D- Vstft gibt für die Deutsche' ’

M jiä stää
jci Zwangswirtschaft cmgetreteii. „ . .

Aba Stall (Komm.) erklärt, der Parlamentarismus ft
lediglich ein Scheintheater, um die Jnteresten des Kapitals ,u

^ Aba Hoff (Dem.) bedauert, daß die Vorstellung der Demo¬
kraten bei den zuständigen Ministerialstcllen, die Verordnung von
Regierungsseile abzuändern. kein Gehör aeiuntzen habe.

dieser Tag
Arbeit an
Wlgt jetzt
«er Leitui
(pruch neh

8g oer Wege in »**
A Diez o. d. Lahn. (Fingiertedt c b e rfalL)  BoÄterzeichnu,

einigen Tagen ging durch die Zeitungen die Nachricht das; et» futt  a . W
iuttget Mann , den Räuber übersatten und beraubt hatten, «Möglich i,
Straßengraben halb erfroren aufgefunden wordett \ti. ^gjJ ' tnanbet
stellte sich heraus , daß der juuge Mann ganzen Ueberfatzdem Bar
finaiert batte, und zwar rst es das dritte Mal , daß der a>urjch,.
Polizei und Einwohnerschaft in solcher -u-eise getauscht ha -
Gegen den „Uebcrfallencn" ist Strafantrag gestellt worden.

A Vad Ems. (Errre Tanne n fch o nuna  e r n'
" 7As, „ V( \ cv»# pirem Sounntbcftciub ber fecnictit^

Mruserwu brach aus bisher unbekannter Ursache Kuer an^ A Ab
Eas bald erheblichen Umfang aunahm und rund 19 000 O-H leder m
ver Tannenschonung cinäscherte. Man vermutet, ras; ras « eueSurch ein,
von spielenden Kindern angelegt worden P . ^ „ -wiede? in

stos.*”s1 p J

die älteste Urkunde aus der Zeit um das ^ ahr 80 nach Gyniu ^ we üsl
bereits von Schwalbach spreche. . .( gar man.

Z7 LS - Ü'  S *

»t, “« «; * SC 'Ä « 2 - 35 »«feß %«Ä 3SS? '
)em
über

Oberolmer Forsthaus verkehren die.  Omnibusse tc.t»^ rt.̂ M
Drais , teils über Bretzenheim—Marienborn . Wchuftlass,Kindernd

A Mainz. ^Antrag ans Verle 8 un  y der  R e i cĥ heutê Äs2/luuifl« \ v̂ *v^ v v»^ w*v , - ' ö ” " 9 ' v cra• ,i c - oas
waiferstraßendirektion nach  Bi a I n z.) Wie am Hieraush
Berlin gemeldet wird, hat die demolratischc, Reichstags europäisch
kraktion einen Antrag eingebracht, der die ReichsregicrniE rächt; <s
ersticht, den Sitz der Reichswasserstraßendircktion für dâ mudsatz,
Stromgebiet des Rheins nach Mainz ztt verlegen. rdeutun/

das Schul
A Gießen. (I nt S t e i n b r u ch verunglück  t.) DGLn vorap

43jährige Steinbrucharbeiter Valentin ist in dem Stcinbrim hü
bei Bieber schwer verunglückt. Balentin war mit Steinesw
klopfen beschäftigt, als sich plötzlich ans den nberhängcndek0
Gesteinsmassenein Felsblock löste und den Arbeiter beichbildetem
Niederrollen am Kopf schwer verletzte. Valentin wurde "pilbung [
öie Chirurgische Klinik gebracht, ivv eine Gehirnerschütterung Das nafj
kestgestellt wurde. Aesttzesb

mm «
Weife. -
begeistert



Lokales.
Flörsheim am Main , den 17. Februar 1927.

t lall Reckt plötzlich und unerwartet kommt
die NachÄ von S » S --->> W- ingul - besitz-r
Eg Kroe chell in Kochheim a. M . Der Genannte war durch
seinen bedeutenden Weinbau und gerade un vergangen n
Fahr durch den Ausschank eines eigenen Wachstums m

> -LLKbeim eröffnet batte , weit in die Lande hinaus velannr
«-worb-n" Er fiat - in Alt - - Mn 67 3al, . en m # »'»
Vpiiftictnfiknbrtin ift ihm vor wenigen Monaten er >r tm
Tode vmausgegangen . Die Einäscherung findet am Montag
in Mainz statt . . .

Ein 13 iähriger Zunge , der am Samstag seinen Eitern
in Diedenbergen entlaufen war und sich in der Umgegend
nmhertrieb wurde in der Nacht vom 18. Februar hier
aufgegriffen und durch die Polizei den Angehörigen zu¬
rückgegeben. _ _ c- f

1 Besitzwechsel. Der praktische Arzt, Herr Dr. Hamel,
hat die dem Herrn Heinrich Martint gehörende u, de-
Obermainstraße belegene Scheune und einen Teil des Hos-
raums käuflich erworben und beabsichtigt an dieser Stelle
rin Wohnhaus zu errichten.

e Auch der Klapperstorch hat seine Launen . Dag zwei
i- Brüder wd Schwestern heiraten , kommt ab und zu vor.

Das; die beiden jungen Frauen dann Nachwuchs bekommen,
ist auch nicht sehr merkwürdig . Dag aber beide tu e.n

■p und derselben Nacht und noch dazu zwei Knaben das Leben
n geben ist doch schon merkwürdiger . Emen solchen Streich
L hat sich Freund Adebar aber vieler -Lage hier in ^ lors-
d heim ae lei stet und damit bewiesen, daß er noch Sinn für
\t  Merkwürdigkeiten hat . Oder soll es ein Fasienachtsscherz
it von ihm sein ?

General-Versammlung. Wie aus dem Inseratenteil
Iersichtlich ist. findet morgen nachmittag 1 Uhr im Schuljen-
! Hof sie Generalversammlung des Zentrumsvereins statt.

4 u Skelettfund. Die vollständige Ausgrabung des in.
Zider Krone " gefundenen menschlichen Skeletres hat keme

weitere Ausbeute mehr ergeben , die irgendwelche Schlüsse
4 über die Person des Toten , Tovesart oder Zeitpunkt der
- Bestattung zuliegen . Der Schädel hat . wre .schon erwähnt
n- starke Aehirlichkeit mit einem Mongolenschade !. Die Zahne

sind tadellos und in voller Zahl erhalten . Es hanoelt
ief sich um einen noch jungen Mann anfangs der Zwanziger,
ik) Auf der linken Kieferseite zeigen zwei aufeinandergrel-
Wsende Backenzähne eine typische Abnutzung , die als das
nt  loa Pfeifen loch" bekannt ist. Also die Stelle , wo längere
b-jZeit "hindurch eine Pfeife , hier wahrscheinlich eine Ion*
^ pfeife (Klötzchen) im Mund gehalten wurde . Vielleicht
M handelt es sich um einen russischen Soldaten mongolischer
"siRasse (Kalmücke o. dgl .), wie sie 1813 " ' Verfolgung des
^ Eroberers Napoleon auch durch unseren Ort kamen. Diese
^ Leute kamen zwar als „Freunde ", aber man konnte von
atz' ihne,, sagen ' Herr schütze mich vor meinen Freunden ! —
MDatz da auch seitens der gequälten Bevölkerung manch-

Wal zur Selbsthilfe gegriffen wurde , ist bekannt . — Al-
Allerdings ist die Anwendung aus unseren Fall nur eine
^Bermutung . aber es könnte  so sein. Der Tote rst stumm

und niemand wird sein Geheimnis entschleiern.
s Flörsheimer Wasserleitung . Die Hausanschlüsse für

die Hauptstraße und Grabenstraße . die von den vereinig-
En Flörsheimer Installateuren ausgefuhrt wurden , sind
Leser Tage fertiggestellt worden und ist somit die Haupt-
Nbeit an der Flörsheimer Wasserleitung beendet Es
kolgt jetzt noch das Setzen der Wassermesser, die Spülung
der Leitung was immerhin noch einige Wochen m ,An
bruch nehmen wird . Wie verlautet ^ hat die Gemeinde
Weilbach bei dem Landratsamt Einspruch gegen ow Un¬
terzeichnung des Wafferleitungsvertrages zwischen Frank¬
furt a M und Flörsheim erhoben . — Hoffentlich ist es
Möglich im Anschluß an den einmal rm Ausritz und Durch¬
einander sich befindenden Zustand der Ortsstraßen mit
dem Bau der Kanalisation zu beginnen , die ja nun doch
einmal gebaut werden mutz. Eine ^ Wasserleitung ohne
Kanalisation gibt es eigentlich nicht. Unseie Ecweibs-
losen hätten dann immer wieder eure hübsche Zelt hin-
durch Beschäftigung.

A Abraumarbeiten . Auf der Kelb wurde dieser Tage
wieder mit umfangreichen Abraumarbeiten begonnen , wo¬
durch eine große Anzahl Erwerbsloser Beschäftigung findet
Auch an der Lettegrube voir C. Dienst wurde die Arbeit• ~tn, 9,Ulfe der kommendenbieder in Angriff genommen . Im Laufe der kommenden
Loche wird , wie man hört , bei einer Zusammenkunft der
^aukommission der neuen Brücke, die endgültige Vergebung
^fr Arbeiten vorgenommen , so daß mit dem baldigen Be¬
sinn der Arbeit zu rechneii ist. Da die Gemeinde Runels-
Wim nur wenig Erwerbslose hat , dü
Erwerbslosen restlos Beschäftigung-Ottttöti hiltH tt Tlir et

sinnier Arbeit 'z°u 'rechnen ist. Da die Gemeinde Rüssels-
Wim nur wenig Erwerbslose hat , dürften die Flörsheimer

ng an der Brucks finden
anen. Sie werden damit für eine hübsche Zeit über

lur manche drückende Sorge hinaus sein, denn was der
Lasse heute fehlt , ist lohnende Arbeit.

—r ate Oio,uif6-er. Die Wiederkehr des td». Todestages des
stoßen Pädagogen Ioh . Hch. Pestalozzi am veislossenen Donners-
?g, den 17. Februar, wurde auch in der hufi schule würdig ge-
xiert. Morgens um 8 Uhr versammelten fick) die Schüler und
Schülerinnen im Somita.,sgewa»de und m Fhst>rmmungm ihren
?chu)tlafsen. wo die Lehrer und Lehrerinnen rn Ansprachen̂oen
hindern die Bedeutung dieses großen,Scf)u nuiimebu r bat. öi‘i-
'Ae Auge führten und dailegten, wie feine Lebensarbeit noch
^e.ute das gesamte Bildangs- und Erz eoungswe>en befruchtet
Hierauf hatte die Jugend einen freien Tag. . Pe alozzi hat den
Europäischen Schulwagen umgekehrt und in ein neues Gekeife ge¬
bracht ' Er war st ne? Zeit uni 150  Jahre voraus und stellte
Grundsätze auf die stck, noch heute in der Schule auswirken. -
'̂uch für unstr Nassauer Land iit dieser Schweizer von hoher Be-

« - ,!- » m°- in lirtLirsL ' ascUtung. Nassau war III kulrureuer -vezapuiij,,
uo Schulwesen betrifft immer fortschrittlich und den andere.. ........
Mvoraus ' Da lag es auf der Hand, dag die pepalozz.fchen
L'e» hier früh und schnell einen ^ baren Boden fanden. 2m

■»» »"in fte? Sekanten Meies » » eijmi *«1 S ?Sj

heften Anlichmmig tiafint und Weltrnl genotz.. — Anch iur mele
Unterstützungs- und Wohltätigkeitsmültute für Arme, Witwen und
Waffen gab der Name Pe m ozzi mit feiner großen Liebe fm
Bolk und Jugend den erben Anstoß. So besteht heute noch in
Nassau eine Lehrer-Witwen- und Waifenkasse unter dem Nameii
„Penalozzl-Stiftung". -

Der Turnverein von 1881 hat für heute abend im Hirsch
seinen ersten großen Maskenball . Tag und Nacht war
der Elferrat auf dem Damm allein das prachtvolle prämierte
Doppelgespann des Vereins , nämlich 4 dressierte ostsrie-
sischE buntscheckige Rennkühe (Rasse Als -erniim und Rix
wie Zu !“) fahr - und trabfähig zu machen. Wer den Prunk
und "die Dressur heute mittag gesehen und sich erstaunt
befragt hat wie kann der Turirverein nur ein par blöde
Hornviecher zu solch vollendeten Faffnachtswesen trainieren.
L mütz sich ai!ch1 --- - ». wenn ' °>« °° N- f --" -- °A°Maskenball leitet , das muß doch der Hohevuntt an Ver
rückibeit werden . Und daß der Turnerball der Eiaiizpunlt
des Faffnachlsbetriebes wird , das können sich alle Narren
gesagt fein lassen. Also heute Abend t |t die Parole . Aus
zum Hirsch bei die Turner!

l Neuer Roman . Wir bringen ab Dienstag einen
„oiien Roman Ludwig Hanfon : „Durch graues Leben
zum Abdruck, der unsren Lesern sicher gut gefallen wird,
pllir baden selbst so manches Buch n. Buchlern rm Lebeir ge-

liefern nach Abdruck des Romans m unterer Zeitung
denselben auch in Buchform.

das « eben im Schützeuhof-Cafe gefilmt wird , ist MitSfe ss-,r
bern will , mutz man natiitlicf ) er» einmal n« :e bem ■

b°u« i

Hibb e»ei in de Ruder -Verems -Maske -Ball.

in^Naturffarben ^nu^geiivmmeim& 1 Getet dem Auge ganz■feÄlf ää V
suchen? nock lange im Gedächtnis haften wird , als em
Wunderwerk der Filmregie und Filmdarstellungskunst.bei der jede, B-Iucher em

SMtteeeete 113. Die Liga- und 2. Mnmllchali. die sich

trainieren Zeden Mittwoch Abend finden die Übungs-
ftunüen statt Vorläufig ist noch Saaltraining . bis die
helle/eii Abende eintreten . Interessenten , die schon etMe
Feit gespielt haben , sowie diejenige , die Fußballer wer-
den wollen , mögen 'sich dort ungeniert e.nftnden Beson¬
ders den Schulentlassenen sei zugerufen . "Trerbt Sport
rur Erhaltung des Körpers und znr Bildung eines edlen
Ebarakters '" Wer jetzt fleißig „kickt," ist bis zum Herbste
ein „Ligamann ". Morgen Sonntag Vormittag ab 9 Uhr
Training auf dem Sportplatz.

d Der Verqnüaungsverein „EdelWeiß" bringt morgen
Sonntag in der „ Karthaus " feineir großen „Studenten-
Maskenball " unter dem Motto : „>>ch Hab mein Herz m
Heidelberg verloren ". Dunnerjchdag noch emol, wass hunn
Die Edelweißer sich oogestrengt . sagte dieser Tage a ‘
Flörsheimer . der sich die Verrichtung des auks Schönste
dekorierten Karthäufersaales ansah Daß es den Xoibe
reitunaen entsprechend „kloor" wird , kann sich feder Aarr
gesag? ŝe'i4laffen4 Also morgen abend : fux w-e oer die
Edelweißer in die Karthaus.

Der Humor. Musikoerein „Eintracht " macht sich auf die
Lavven für morgen Sonntag abend rm „Sangerherm
einen urfidelen Maskenball ins Werk zu setzten AVer er oll
schon von weitem als Humorlsten -Maskenball erkenntlich
ein . denn wer das ganze Jahr fi-ndu ch auch wenn an
oere oriesarämia sind, dem Humor zu dienen auf ,ein
Proaramm geschrieben hat . der wird doch, wenn das Haupt-
[ÄÄe nnft aller Jia . tetei bte . b e
öa ist Nicht in öde Philisterei verfallen . Al,o die „LIN
tracht-Humoristen " haben ein für F̂lörshenn ganz nê es ^ ,̂ ^-
aramm aufgestellt , das lautet „Zung-^ le s j -
ktdenr" Daß dess gut werd kann merr sich denke. Sogar
' , Meenrer Prinzegard stellte Ehrenkommando . -J uria
die ME . kvasswäKe die Schwänz , vorrn Sunndag owend

gibt .- nor 'e. ^ ^ ngerheim bei die Humoriste!
Handball . Das Spiel am vergangenen Sonntag konnte

nie Mannschaft trotz besserer Ge,amlteistung nicht für sich
Entscheiden und bliet' das Treffen unentschieden, Em Tei
^I-Nii ln maa auch oer Schiri haben , der zwei erzielte Treffe

LLl-
die L Mannschaft vom Turn -Berern Sindlingen in Hatters¬
heim . Abfahrt 12.40

Der nächste Maskenball des Sportvereins findet am
kommenden Sonntag im Sängerheim statt . Masken rich¬
tet Euch'

gSSSen tion ' in ^ OOOOO.beu Postpaketen v^ fandt und
sind infolge Ihrer hervorragenden Gute und
Fabrikpreise eine Freude für den Raucht .

Aoberschwemmungcn in Südkalisornlen.
S - ii vier um

fi'nen find obdachlos, ^ n ^ > ^ ^ nden, em« .

tft nahezu vollständig lahmgelegt.
Die Opfer der Stürme im Stillen Ozean.

Nach e« r 1» JHf *
au§ New Dort belauft ^ Jne ft,a ê . eloinmenen Per.der Küste des Stillen Ozeans mms -. r g von
tonen auf 32. 250 P » sonen sollen verletzNeiM ^ ^ ^̂ .^
Familien hätten infolge des Sturmes das e-
verlassen mü ssen. _ __ _— —- - —— 7—

'B. fnnnimintn innPti bet 8e « i«be MttlpiA.

machen. _ .

Die eiicnb .Jn .B. . » <.li«n« » «' « Ä ' tS
in den letzten Tagen von Kindern ' .̂werfen mit Draht
bereichs die Telegrafeii -Anlagen Störunaen hervorge-
und Steinen beschädigt und dadurch Storungen ge »

daraus »ing-wi-I-n. " . » >« - » M » ° 7d
Telefon , undTelegraphenleitungen schwer best ft w
Eltern und Vormünder für die Schaden, d.e vurcy 1
Kinder entstehen , hasten und vera ntwortlich , -

Ein selten fetter abgängiger Bulle soll auf dem^ Sub-
missionsweg vergeben werden . Schnf J « narfjm.
Pfund Lebendgewicht bis Mittwoch, den L • tf
4 Uhr im Rathaus Zimmer 10 abzugeben.

mals im Rathaus Zi mmer Nr . 3 versteigeri.

Öffentliche Mahnung zur Zahlung der faMg gewesenen
Hauszins -, Grundvermögen - und Gemelndesirue

Diejenigen Zahlungspflichtigen , die; . öertcuct  für
der Grundvermögen -, Hauszins - und E . | | e sipp
den Monat Februar
werden gemahnt die am Io. ds. Alt^. f 8 »
Beträge umgehend zu entrichten . nächsten

Die verschärfte Deltreibung erfolg, ui oui naiyl
Tagen , wodurch dann Kosten entstehen.
Aufforderung zur Zahülng der nachfolgenden Abgaben

und Beitrüge . .
Zur Vermeidung von Kosten wird an die umgehende

Zahlung der Hundesteuer für das 3. Halbjahr " r^
innert , desgleichen wird zur Zahlung der Beitrag z
Viehseucheentschädigungsfonds (für Pferde , Ru h
Ziegen ) aufgefordert . ,no7

giötsfteiin a. 91t., den EIoas .

Mauline l«?; das Reiben sein). Dies lustige Schlagwort
ist unzertrennbar von bem Begriff Perfil geworden . »Perstl
S Vh, « eiben rein '" haben sachkundige Hausfrauen
wascht ohue Rewen re .n in seiner hochwertigen

Sn*ua« 8 ?n " Wie sagt die Gebrauchsanweisung ? -- Kaltauzustre s - - • • Viertelstunde kochen, gut fpulen.
—das ^Resultat ist eine blendendweiße , geschonte Wäsche,
die ungeteilte Freude jeder Hausfrau!

Kirchliche Hachrichten.S.MIMÄLLS"“-«r , '
7 Uhr Frühmesse, 8.30  Kindergottesdienn . 0,45  Hochamt.

Ge.neinschaftl.che KommMon der Schulkinder und
Jünalingsvereins. 2 Uyr sakrament. And ) ,

Mvntag SÄ Uh? Äm> fßt Anna «Met 7 M - 2-ft-- »» W> ®9-

«rnSISft .. Me Mjff . St-

« ’ÄiKÄ S—
hörige, 7 Uhr Brautanst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Sex igest.na, den 20. Februar 1. . ^

- °L Ss L » lle"ZLstund Sege ns

Pie sparsame ßausfrau
perwendet PIZaß ss milrzc*

dem, ioenige Tropfen machen dünne Suppen.ft-letfdhbrüfK. Ge'nüse und ^ cchen sofort wohl-
sä),nickendu bekömMich. Vorleilhastesl̂ Lezug
ingrop plombierten Ociginalflaschen zu RR b
Man verlange ausdrücklich Aiaaa . s Wüne

Laufeu Sie
Ihre Uhren. Gold- und Silbersdunuck wie Traunnge

in alten gut renommierten Geschälten
Fachmännische Bedienung - Niedrige Pre .se

Zahlungserleidifcrung

Carl L ü t c h e in e i e r , Mainz
Gegründet 1873 Louis Nachfolg . Lndwigsfr , 7.

Annahme von Reparaturen durch Herrn Küster Gail.



Der schönste

Maskenball
der Saison unter dem Motto

Zm FkkllhM iillllM
d " lad ' " '

^ mZmSEsz

gQrllifiBfprlioBillltlPitlg*

Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 und 8.30 Uhr
Der große Abenteuerfilm

teilweise in Naturfarben ausgenommen

Genolfenfchafts-
. .............iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimillllltlilltlllllllllllllltlilltlltllliilllllllllll

ietiu )et|C tu ytaiuriuxutu uui »vi»wi«m»v.*

MkPelleliWekliMZWM
Abenteuer-Sensationssilm in 7 Akten

außerdem

..Die loöß5tsrtnj?nin“
Prunkfilm in 5 Akten

Sonntag4 W MKrnoMnng!
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Bank , Flörsheim. . .. . .

E. G. m. b. H.

Jedes Kind erhält ein Geschenk.

Bank
Sparkasse
Assekuranz

Lacke und Oelfarheri
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Letnot unö
Fnbbodenöl , Kreide la Qualittt , Bolus . 0 ' P* 8“ *‘,ch * brd '

Mineralfarben , Chemische Buntfarben |

Farbenhaus Schmitt , Flörsheim am Main Teleton 99

. Im Rei
Junenministk
Vorwurf der
worden war,
gegeben, die
Minister v. .
die Kabinett!
hat sich dam
deren Abschi
wen. In I

Mer-Bmin 08
Die Mitglieder werden ge

beten sich an der Beerdigung
unseres verstorbenen Ehren -1
Mitgliedes Kommerzienrat
Karl v. Opel zahlreich zu be- ,
teiligen . Treffpunkt Sonntag
Mittag 1.30 Uhr ander Fahre
(Nuder -Anzug ).Der Vorstand.

^ lööfllafirit
Lsrenz Rendels

Heute

Mnsken-Rnll
des

Flörsheimer Ruderoereins

I im..SSiitzenhss" - Ul # abends
= Filmaufnahmen !!Es werden auch Einzel- u Eruppen-=  ii M ul oufnohmen gefilmt. Alleswasgefilmt

wird kommt in den Taunuslichstptelen
zur Vorführung, ffilwoperoteur Nt

6radenstr 20 Telefon 91

Zweigstelle:
Hattersheim
Frankfurterstr . 3 Telefon 56

Mol. SelM-Me!«

Eddersheima. M.
Telef. : Amt Flörsheim 31

Die Mitglieder mögen stch;
recht zahlreich an dem „Bun¬
ten Abend " des katholischen
Kirchenchors am morgigen
Sonntag Abend 8 Uhr be¬
teiligen . Der Vorstand .

kau- »lid Netlelunkr 6e
metnschaft(Oarmstädf) .
Otrsgruppe Flörsheim a. M.

c m p f i e h l t-

ständiged Kager in

MoM«
Eiche, 3-tür.. KristaUspiege!

und weitzer Mannor
von Mt. 433.— an

Morgen Sonntag, den 20. Febr.
yerrsmm 'uiiq

im Gasthaus „Zum kühlen Grund"
(Martin Bertram)• Bollzähliges
Erscheinen unbedingt notwendig.

»
(jjgneraliierjflniinltinii

haben Sie
etwas nötig in Tabakspfeifen . Spazierstöcke
usw., so gehen Sie zu einem Fachmann , der
Ihnen auch jede Reparatur  selbst machen
kann . Sie finden in diesen Artikeln die größte
Auswahl bei

Empfehle mich im

tzolzlihiieide«
mit der Maschine. Anmel
düngen bei Franz Gräber,
Hauptstr . undZos . Fuh mann,
Baynhofstr . entgegenommen.
Heinrich Kunz. Eddersheim.

bonlezimmn
von Alk. 550.— a»

zemnrimm»
Wen

Besichtigung auch
Sonntags  zwanglos

fV)#v -
»er einzelner
die Arbeit e
eine recht erj
iiu erwarten
macht sich al
Parlamentär

Bis an!
seinen Erho
Riviera, w
Regierungsc
alle Mitglie
Erledigung
Dr. Stresen
durch irgen!
ist damit dc
regierung u
zu einem d
schon halb !
Rücksicht a
Wahlen in
bekanntlich
in ihrenr !
rächen woll
worden, d
Deutschen !
regiernng
Niederlassu
dieses Reck
-fiandelsver
Vertrag ur
hat in ' We
bemüht fici
Regierung,
Alvesen ist
hat, de' "

Morgen Sonntag , den 20. Feb . 1027, 1 Uhr
nachmittags findet i. Schützenhof die diesjährige
Genera l -Versamml »ng
statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
bitten wir unsere Mitglieder um zahlreiche
Teilnabme . Der Vorstand
~ des Zentrumsvereins Flörsheim.

gerann SÄ Flörsheim«.M.. «otnnoiie 1.
Empfehle mich im

Kk8-n. iB|i?i,leitiiitangrlgüffl

ksNmsps
Bratheringe
BHmarckbcrlnac:
Beringe lit 0e5ee

1 Ltr.-Dofe 75 Pfg.

Sauer

Meine Sprechstunden sin d täglich
außer Sonn - und Feiertags
Vormittags von 9 12 Ulu
Nachmittags von 2—7 Uhr

PhiliPP Frank * Dentist
Flörsheim a M , Wickcrerstraße 9 , Telefon 64.

Ferner übernehme sämtliche Schlosser - Arbeiten.
Teilzahlungen gestattet . Alle Arbeiten werden
sauber und schnell ausgeführt.

Fohaan  Mohk. Wabohavahe4L.

&Wiige Hören»
ReookolM-WekliMe

mit elekrifchem Betrieb.

Pims
IHllllfflnHIIHlIHllIHltUIHllIUllHIHIHlHHniUUHHUlUn

vom
wohlfeilen

bis
zum Weltfabrikat

Langjährige Garantie

Zoll»« ««« »«

Carneval in Mainz .
Besuchen Sie bitte hei allen karnevalistischen \er
anstaltungen auch immer das

/Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)
am Stadttheater.
Bekannt für vorzügliche l\ ü(.h<
jepüeate Spezialbiere.

Sie h' ben nicht nötig Ver¬
mittlungsgebührzu zahlen.

Es gibt in Flörsheim a. M.
nur einen gelernteit Uhrmacher.

Billigste Preise und reelle
Bedienung.

8. o,Nitril,  WMani -llhrmiher
Flörsheim n. M„ Grabenstrahe 7

Velen«.Berüe

durch unser
2 Jahrs-System
Franco Lieferung
Katalog kostenlos.

, daß f
Haben ohn'
sich die Al
haben, dc
errichten,
Delegation
Tcutschlaii
indessen ei
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später mit
tonnten,
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Pisnobaus

Uiehtenstein
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Ofenrohre, Bogenknie,
Kohlensüller , Kohlen¬
kasten, Wärmeflaschen

sindenSiezubMigsten Preisen
bei

Kilri>h0«dii»!»MW.
Untermainstratze 26. Tel efon 103

Brankkurt am Main
Zeit 104

(63 Jahre führend).

gut zu
Kluge

Man biNel kleinere ÄH

zeigen bei Aufgabe
löfort zu bezahlen.

trug i
>r wus
'p tulii
hcljen,
sehcner

2
'hn ge

. I ■ —»—■—— — »M — BMI  UniVllUUUM*twDv _
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Hdressen -Tafel emp fehle nswert er Firmen
Fa Anton Flasch , Eisenbahnstr . 41 , Telefon 61 . ] j ^ vVAVAVAVA Aug . iJilkclhaU . CT | iVtail  Putz - und ModewareiAWAVAVAVA

D.Mannheimer

. Sämtliche Lack- und Farbwaren
►sowie Leinöl, Siccativ, Terpentinöl. Kreide, Bolu^ QMs
' SÄ in bester ! ttt (Handwericcr erhalten Rabatt)

Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse 31.

8ibeibe11iicher
yemcienbiber
üummituef)
lvachslnch
Arbeil8hofen
Bett-Damafi

AVAVAWWV

Hauptstraße 39, Telefon 1111 Sattlerei
-o-

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai-
turigsartikeln in hmail -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por¬
zellan -Geschenkartikel,

Sptelwaren.
Tabak,Zigarren, Zigaretten

Antertigung von Mairatzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Lederwaren’

Metzgerei J. Born
empfiehlt

Ochsen -, Kind -, Schweine-
und Kalb > Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Putz- und Modewaren
Strümpfe, Trilcotagen,
Wäsche u. Kurzwareti

Flörsheima. M., Untermainstr-1
Ecke Karthäuserstr.
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. imein
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4
aitfatn
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WBMllijiiilk
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Bon Argus.
Reichstage hat der Kanzler Dr . Marx für den

Innenminister v? Keudell, dem von den Linksparteien der
Vorwurf der Doppelzüngigkeit gegen me Rcpnvltgeiiiaclil
worden war , eine sehr bestimmte Unschuld-wrk. v ^
gegeben die dieser Angelegenheit cur Enoe machte. ^,er
Minister v. Kendell erhielt dazu sein Bertrauensvotnm und
die Kabinettskrisis ist dainrt erledigt. Die ^ olksveitretmig
hat sich dann eine mehrtägige Pause gegemut, und i.ach
deren Abschluß die Bermtuug des Mietergesttzes vorgenom-
inen. In den Kommissionen haben die Spezialberatungen
der einzelnen Gesetzentwürfe ihren Anfang genommen un
die Arbeit erfolgt mit einem solchen Eifer, daß bis ^ ster
eine recht erfreuliche Aufarbeitung der vorhandenen Vorlagen
zu erwarten ist. Der Nutzen der geschlossenen Mehrhe t
macht sich also schon bemerkbar und es istzn hvsien, eaßdie
parlamentarische Tätigkeit sich in diesem Stile sorten wickelt.

Bis auf den Reichsaußenmemster Tr . Strefernanu , der
seinen Erholungsurlaub in Sau Remo an der 'tauemjchen
Riviera, wo Kaiser Friedrich mehrere Monate vor feinem
Regierungsantritt im Winter 1888 verlebte, zubringt, s tz

alle Mitglieder des Kabinetts in Berlin der,amme . um d.e
Erledigung der Reichstagsarbeiten nach Kräften zu fordern.
Dr. Stresemann hatte für seine Reise damit gerechnet, mcht
durch irgendwelcheZwischenfalle gestört zu werden, aber es
ist damit doch nicht so glatt gegangen. Zwlichen der Reich^
rogierunq und der polnischen Regierung in Warschau ist
zu einem diplomatischen Konflikt gekommen, den- du- m
schon halb und halb zu bereuen der aber l-tzt ^ n«
Rücksicht ausgetragen werden muß. Bei de
Wahlen in Ostoberschlesien haben die Polen rm Herbst
bekanntlich eine schwere Niederlage erlitten, jut 1»« .1j| fjj
in ihrem bekannten Deutschenhaß durch allerlei Eh kane
rächen wollen. Zahlreiche Ausweisungen sind vorgenommen
worden, die in der Abschiebung der hier Direktoren der
Deutschen Kleinbahn-Aktiengesellschaft gipfelten. Die Reichs,
regierung hat darin eine grobe Verletzung des deutschen
Riederlassungsrcchtes auf polnischem ^ den erblickt und^ dodieses Recht einen wichtigen Teil de» deutsch-polnischen
Handelsvertrages bedeutet, d'e Verhandlungen uber dieen
Vertrag unterbrochen. Tie Mitteilung über diesen Abbruch
hat in^Warschau wie eine Bombe, eingcschlagen, und man
bemüht sich nun einzulenken. Hosseutl-.ch gibt die deutsche
Regierung die schon lange viel zu gutmütig gegen die Polen
ALT 'Ä W < U. «‘I bis 5° M b»°°» uf °LÄ
hat, daß solche Dinge nicht wieder Vorkommen Di P
haben ohnehin noch genug auf dem Kerbholz, da sw bekannt
lich die Abrüstung der deutschen Ostsestungen damit crtmder
haben daß sie Ausfallswerke gegen d-.e deutsche Fron!
errichten ein Verhalten, das sich nicht paßt. ^ ie Polin che
Delegation für die Handetsveriragspexhandlungen mit
Deutschland ist aus Berlin nach Warschau aogereist, hat

! indessen einen Brief an die deutsche: Regieminĝ uruckgelaMN.
in dein sie die Erwartung aus,pricht. daß dw Verhandlungen
später mit günstigerem Erfolge wieder ausgenommen werdir
Nuten RaZrlich will Pole!, an der jessigeu Unterbrechung
der Beivrcchuugcn keine Schuld haben. Das Hm- und fter-

! reden nutzt nichts, die Hauptsache ist. daß die M ernsegen
daß sie Unrecht haben und dies durch Ta .cn beweisen, - i
können uns nicht ducken!

Ter deutsche Botschafter vchi Hoeschm Pans verchm̂ li

! DeMî der^ eWeunig^en^ laumung des ^Rhenilmideŝ ^ von

i« s" ,s SZN si  W

Freigabe des linken Rheinufers verlangen kann, nachNm sw
ihren Entwaffnungsverpflichtungen entsprochen hat. me
Botschafterkonferenz in ihrem Schlußwort dw Abrüstung
noch nicht vollständig gutgeheißen, vielmehr betont hat, daß
einzelne Punkte noch zu erledigen seien, und ach die
beschlossene teilweise Schleifung der Oftfestungen rwch 3
voll iehcm wäre, so hat man sich Nicht entschließen können
die Vollendung der Abrüstung zu erklären nxd wir dürfen
demgemäß die Räumung des Rhemlaiu.es ^ioch nicht v r̂-
anaen sondern müssen weiter abwarten. Daß diese Sach¬
lage angenehm ist, kann man nicht gerade sagen, aber es
wird nichts anderes übrig bleiben, als Geduld zu ubeu.
Im März werden die neuen Handelsvertragsverhandlungen
w Mris stattfinden. Mehr als eine Verlängerung des
ieNioen Vrovisoriums wird dabei nicht herauskommen. ckiU
W macht man dw Verlängerung des Provisor ums noch
t« Ä » boS ta toifto 3 °l- «» S
erheblich herabgesetzt wird, wozu in Berlin keine Neigung

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Ainerika,
Coolidge, hat mit seinem Vorschlag aus Abrüstung der inter¬
nationalen Flotten der großen Seemächte kam Gluck,
kran' ösische Regierung lehnt mit höflichen Worten den
Antrag des Präsidenten glatt ab und England, Japan und
Italien Mn etwas mehr verklausiert desgleichen. Es l-andelt
iiü! nun darum, welche Aktion der Präsident der nordameri-
tanischen Union unternehmen wird, denn daß er sich einfach
brüskieren läßt, ist nicht recht zu glauben.

In China sind die Dinge noch nicht zur Entscheidung
oelanat In Schanghai sind englische Regimenter gelangtLd-°I »d-- >?L7 ,ich Im
werden soll.

Das Echo der Presse.
Blätter können nicht umhin, dem neuen Finanz-

minister Dr Köhler wegen der großen Sachlichkeit seiner gestrige«

Täa licke Rundschau"  der Ansicht, daß der neue Finanz-
minister w, großen und ganzen den bisherigen Kurs weiter ver¬
folgen zu wollen scheint. ^ = .

Sie Kreuzzeitung"  schreibt : Das Bild, das der
Minister von der Wirtschafts- und Finanzlage des Reiches zerch-
Me war das Urteil L dw Jllusionspolitik seines Borgangers
Tr . 'Reinhold, der das reiche Erbe von Schließen vertan hat, ohne
die erstrebten Ziele zu erreichen. „

Aeünlich urteilt die „Deutsche Tageszeitung : Wm
können uns nicht entsinnen, daß jemals in der bisherigen Geschichte
des neuen Deutschland ein neuer Minister so deutlich von seinem
Vorgänger und dessen Methoden abgcrnckt Ware, wie gestern
Dr. Köbler von Dr. Reinhold.

Die Deutsche Allgemeine Zeitung"  sagt : Ein
nüchterner' Berichterstatter erklärt, daß die slnanz-elle ~agc aus
das äußerste gespannt ist. Geschenke kann
geben. Im Gegenteil, er nmh einige imanzpolltßche .iiai,ei
anfgeben, die er noch nicht verraten rann.

' In der Börse nzeitu  n g" heißt es: Die Wirtschaft hat,
nacĥ dieser Rede zu urteilen, gewiß mit Dr. Köhlers Berufung
keine Schlacht verloren. ,

Die Germania"  betont : Dr. Köhler hat gezeigt, daß e>
sich bewußt ist, welch außerordentliche Politische Bedeutung sein
Ministerium besitzt, und er hat deshalb auch die ganzen Fi »
Probleme mitten in den Kreis der aktuellen politischen Problem«
hineingestellt.

Die Rassische  Z ei t u n g" kennzeichnet dre Rede
Köhlers mit dem Wort: „Fehlanzeige". Kein Vorschlag zum
Steuerabbau wird gemacht, kein präziser Vorschlag zum 9tbbmt bei
Ausgaben, nicbts über die Finanzierung von künftigen Gehalt.

Mitteln man die uottmndigeu Enffcĥädigudn für die Liquidations¬
geschädigten decken will. Programmrede des Reichs

finanzmintsters ließ deutlich erkennend̂ ß *J. ^ Gefahr einet
des Reichskabinetts sich des Wertes und - gewußt ist.
sachlich und überzeugt geführten Opposition

§eW SesrtzmMle.
Und die Nachwirkungen - cs Ruhrkneges.

«i « halbamtliche S !!»,»

SjM $ a flW da.

und Verwaltungsraum, der geraden H IÎ genommc»
zösisch-englische» Besatzungsheer besetzten Gebiet

lurch der^letzteu' Zählung^aus 1° 0°° ü

lischcn Besatzungshecrcs. Wirtschaft Hesst-u
Schwer leidet auch heute noch ^ l ^ mmunter den Nachwtrftingen des 47 nichb

fantcu am 1. Dezember IS J Durchschnitt für du
ausgesteuerte Arbeitslose, wah nd ^ „ivvhner betragt,
deutschen Großstädte Bo aus '... j_ :r̂  ift- rtnrh tWrUt

beträgt.
Wäh-

iudeutschen Großstädte 35 aus Attenbachs. Wä
Geradezu tragisch M -?
rend die deutschen Mittelstädte, zu den^^ Eftslose aufweise».

Änbach am

l ’ÄwrbÄÄÄ ->'» » »»'- ""
Hessen überzeugend dartun.

Kommerzienrat Kar!v. Opel f.
Frankfurt a. M.. 17. Februar. K°mm-rz'°mat K°A

von Opel ist im Alter von 57 Jahren nach kurzem Le,dr>

*Ä ». - P-I nt eine
gegangen. Zusammen 'uü seiner A nt Adam Opel in
Wilhelm fiihrte er oas Werk oe» Gru Aufschwung
Rüsselshcim weiter, das einen MjgÄ Jm
„ahm. Nicht lange dauerte es, bis der Name Oper -o
und Auslande bestens bekannt war. j

wu.be am 31. August
geboren und siedelte bald nach ,einer Verheiratung mit
Mousson noch Frankfurt über. An senier Bahre trauernde u
Frau und vier Kinder, von denen das altcsll, ■% ■ j,
mobilsport schon hervorgetreten ist.

Der KurhesMe
D - c siebente Tagurig in Kassel . ^ ^

OtlSS »M“äVSÄ

Sie 6i®Sks Seillltols.
Erzählung von Tk.eodor Storm.

6 „Laut dieser Vollmacht", sagte er vertraulich. .,bin ich so
zut zum Abschluß von Vergleichen wie zur Ausstellung ver
Klage legitimier!!"

„Un wegen des Beigleichs sind Sie zu mir gekommeniu
trug der Lau,hur nickt ohne zicml che Ve-wunverung; venu
>r wußte nickt, daß Herr Sieberl Sömsen schon längst ca-au'
'p kuliert hatte, statt seines allen und. w.e er ja. te, „ iü.uest-
l' chen, aber abgängigen" Kollegen der Anwalt oie^s ange-
fehenen Hau'es -u werden. » , . . . .

Der Advokat halte mit einem höflichen Kopfnicken die an
ihn gerichtete Fraae bei ntworlet. _

„Herr Siebe .t Sönksen," taute der Senator, und er pmch
diese Worte in gloßer lnn rlicher Enegung, .,so komnien Sie
al g Aufträge, im guediückl>chcn Auslrage m.ines Herrn
Aeudeis?"

Herr Siebert stutzte eimn Augc-'blick. „In Vollmacht,
mein w rter Herr Le. ator; wie Sie zu bemerken bene.en.
laut rrchriq sui ski ib errer Vollmacht! Es nt kür den er-
wunichten Frieden unterweilen tau lich, 'venu eine nnbrlelirgle

Herr Christian Alirccht un'.ubrach rhn: „Alo , sagte er
au'aln end. „men, Bruder weiß nict ls von I .rem werien Be-
urche. Ich oanke Ihnen , Herr Sönkscn; duö ,reut mrch recht
Don

Der Goldene schaute etwas verblüfft in das geroiete
Anti tz des stant ' chm Kaafhcrin.

„Ader men, w.fttester Herr Rgisv rwandb,^
Herr Sicber! Söick cn: fuhr, n Sie meine-

halben ,o v'ele Prozesse, als Sie lirt .g brn .cn köimcn: aber
wo zwei Brücer in ocr Güte miteinander handeln wollen va
üehö.ek weder dec Beichtvater noch der Avvokat vazwr.cken.

„Ader, ick, dächte dock — " . ^
. Sie denken sonder Zweifel anders. me>n Herr Siebert

Sönk en," sagte der Herr Senator mit einer unwilllürlichen

Lecveu ung. sonstwie meine Dienste offerieren?"
„Allerftr.misselte Dantiagungl Nun, schönsten guten

Morgen. we>n werter Herr Senator !" ,
'Gleich daran, schritt der Golvcne mit einem nlrgen

„Serv .teur, Diuiche Frievebohm" turch die vorvere schreib¬
st..be und dielt erst an, als er draußen cur den Treppiustmen
vor der Haustür st nid. Seinen 3io.>rsiock unter den Arm
nehmend, zog er die HornkoF aus per Äestenlalche uno nahm

bet ach das, die Söhne des alten Herrn Sena¬
tors Cinist'an Albr-chi Joveis !" murmelte er und tauchte zum
zweiten Male keine spitzen Finger in die volle Dow

„Nun, nehmen w-.r lürerlt mit dem Prozeß türlreb.
__ Bald nach dem Goldcncn war auch der uige

nn dem ihm iovfichünetno naa schauenden Masche
. »m «>-i» »«teuf ™ bi, S »l,u iube
j j?, mun wo Irin, « hiistbst« - »! d-m Kau..p„ «n ch.em

8  ÄS ü , "i Tu o. ® . itu«u » ent «* i°- >°
junge"Frau und füllte sich tap'er vor ihm hm.
^ ^ Nun Chri' llie . wer ra nicht rennen sollte. .

::S nm , Ehcistian Albrecht; Tu bleibst nur sie ien!
und sie teg' e b-ive Arme nm ser"en Hals.

" wate sie. «nun ueh mich an und ipitcy.
Aber Herr C .ristian Aibrccht lat auch nicht einen Blick%'gST*,«3»«undMMW”

wea, «ich kann nicht m B-uver r>ne rich gehen.
Sie ließ ibn aanr erschrocken los.

Aber Du hast es mir verfprochcnl"

!-3 °«w h-ii-n. S “ | "5£ i41,ne # weu
Advoa en zum Pro esse bat len Bock,
ist ju>ement
und -war im alleftöchi en Grade! .
vor meinetwegen sitzt (>» *• ' begütigen, allein Herr

Die junge Frau nute ««« « »u
Christian A biech' » « diesmal suhlen, wie

„Nein, , « * » K . „ „ an: , , « al «
Mt Beck ihn i- d-> ft»E '» " .« »eck , Ions,
acht zu nehmen wifftN. ft " l “ ' . beoenfe einma', was
■mt » Htet SS' - rÄu ^ f,» »» ". “

seinen stößigen Bock rhm

Und dabei halte cs ftm ^ » poch einmal
Zwar will man mun, v5  Hau : ge-hwpft

hinter ih-eS Mannes dülcken ^ den Knv en za en!-
iki. um mit den eigenen «eimn 5 ^ mit lrecher Sli .nc
wirren. A -r Frau Friedrich Jover«
fortgeloaen, indem sie Herrn Srebert s°r -
sei soeben in dringenden Geschas.en zu q-
aegau en. N>>isonna'e sollen dabei so von
' ' Und die Auren der afc« ^ ^ nge Frau z» eine»'

Ms » i h- i>° - » >- mmn - ..

d" b°» °" " " " " ^ ' z . »„ h« .g folgt.
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Jahr«einen kurzen Rückblick aus die verflossenen
IjCtWUCXtC

das Vorherrschen der Parteipolitrk

im heutigen Staatsleben und forderte, daß man alles Trennende
zwischen den einzelnen Ständen und Parteien vergessen mog^
)̂ie Produktion der Landwirtschaft müsse durch hinreichendes

Entgelt gestützt werden, und so sei eine inlenftvere Landwirt¬
schaft möglich, die unsere Handelsbilanz aktiv gestalten ko>i..e.
Landbundpolitik sei darum Volkspolitik.- - ~ - " " v--; Direktor des

„Landwirt-
a » i miu ^>. . ., ^ - , . sPoliti  k". Er erklärte eine

weitere Senkung des Getreidezolles für untragbar.
Ter Landbund erwarte auch von der Reichsregierung, datz

ne bei den Verhandlungen mit Frankreich aus Erhöhung des Zoll-
schutzes sür Obst, Gemüse und Mehl bestehe und hmsichttnh der
Weiueinsuhr weitergehendr Konzessionen mcht mache. Dasselbe
gelt« Spanien gegenüber. Von größter Bedeutung für d, ^ Land¬
wirtschaft seien die Verhandlungen mit Polen , das Re deutsch,
Schweinezuchtund den deutsche» Kartosselban bedrohê Deutschland
sei in der Lage, in absehbarer Zeit den notwendigen Fleischkonsum
aus eigener Krast zu besriedigen.

Durch Steigerung des Hackfruchtbaueskönnten noch ge¬
waltige Nährwerte aus dem deutschen Boden herausgeholt
werden. Zum Schluß der Tagung sand

«ine Entschließung
Annahnre, in der der Landbundu. a, von dm Parteien eine

Aus Ikßki Mil Sklleu-NsUu.

.Ä Bickenbach. (Ein betrunk  e n e r A u t o f u hrer
Ein betrunkener Chausfeur könnte seinenm schneller Fahrt
befindlichen Wagen in der Kurve aiu „Gasthaus zur Traube
»licht mehr meistern und .fuhr aus den Bürgersteig,
Chauffeur wurde der Führerschein abgenommen. Nun wollte
d->r Führer ohne den Berechtigungsschein das Auto, in dem der
gleichfalls nicht mehr nüchterne Besitzerd̂ s Magens sag nach
Hause fahren. Hierbei rannte er gegen ein Haus, wodurch das
Auto so stark beschädigt wurde, daß es abgeschleppt werden
mußte.

A Tariilstadt. (Der neue General m u s i k.°
direktor .) Schon seit einiger Zeit ist der Kapellmeister
Böhm aus München zum Nachfolger von Generalmiistl-
direktor Nosenstvck ausersehen. Die offizielle Ernennung ist
jedoch noch nicht ausgesprochen, da in parlanienlarischen
Kreisen Wert daraus gelegt wird, dag zuvor die Jntendan.en-
frage geregelt wird. . .

A Tarmstadt. (Jugendliche Diebe .) Drei un
Lehrlingsverhältnisstehende jugendliche Personen wuroen m
einem Neubau bei der Entwendung vmi Zinkblech erwischt.
Einer der Täter konnte bei der Tat abgrfaßt werdeii, die beiden
anderen ergriffen die Flucht. Sie wurden aber nochm' Lause
des Tages ermittelt. Das entwendete Zml, das die ^aler bei
der Flucht weggeworfen hatten, konnte wieder herbeigeschasst
werden. , , ,

A Tarmstadt . (Eigenartiger Unfall .) Ein eigen¬
artiger Unfall ereignete sich auf der Straßenbahnlinie nach
dem Böllensalltor. Dort wollte ein Schaffner aus dem fahren-
den M-aa-en svrinaen, 'hatte aber vorher die. Ture geschlossen.
Hierbei klemmte sich der Mantel des Schaffners m dre Ture
ein. so daß der Mann, als er absprang, eine große Strecke
mitgeschleist wurde. Erst durch die Zurufe eines Swz .er-
Angers wurde der Wagenlenker aufmerksam und brachted.e
Straßenbahn zum Stehen.

Vielleicht nutzt auch die Polizei - > in Amerika dH Luft¬
reederei- zum Kampf gegen das Verbrechertum- denn ^
gereicht dem Land nicht zum Ruhm, — welches gilt a -
freistes, bestes Land, — wenn Verbrechen nehmen überhand,
— so das; man sich gezwungen steht, — wie in Chicago die-
geschieht, - Antrag zu stellen, d-e dahin Mieren , - Strafen
wieder cinzusühren, — die Europa beseitigt sert langer ~
3eit: Die Prüqelstraf und den Pranger! — „Amerika, du
hast es besser!" — sagt Goethe einst, doch las er — auch nur
diesen Antrag hier, — ich glaube wohl, er revidier -- schnell
seine Ansicht über Uncle Sam, — der zu dieser Straf ,etn
Zuflucht nahm. „ .

Wahrscheinlich hält' Goethe auch schon— ieme Ansicht
durch die Prohibition — geändert wohl. Denw keinerlei
Maßnahmen sördert die Heuchelei, — Ks,das  allgemeine
Trinkverbot; — denn niemand leidet Durst̂ -Not, — sur
einen guten Batzen Geld — man auch dort Alkohol erhalt.
Ich aber, ich wills offen gestehn, — ich wurde Ueber nach Ru-

-ichn, - 1» fort ift « -mg«
Wein-Ertrag ungeheuer- groß wm/ul dem letzten^ ahr.

A Frankfurta. M. (Die L o h n v e r h a n d l u n g e n
in de ? chemischen Industrie .) Die Verhandlungen
über die Lohnforderungen in der chemischen Industrie der
Provinz -Hessen-Nassau und des Freistaates Hessert kamen zu
dem Ergebnis, das ReichsarbeitsmlnlfteriumM erstichen. einen
Sonderschlichter zu ernennen, da durch die Große des Toris
qebictes die Zuständigkeit des Schlichters Hr die Provinz
Hessen-Nassau als auch die des Schlichters für den Freistaal
Hessen nicht niehr gegeben ist. ^

A Limburg. (Großfeuer in  L t m out  g.) Jum
dritten Male innerhalb der letzten 12 Tage hat stch abends m
der näheren Umgebuna Limburgs ein erhebliches Schaden¬
feuer ereignet. Diesmal brannte es in Heringen. Um A8  Uhr
brarf) das Steuer in der Scheune des Landwirts ErecelyuZ aus,
das bald auf das Wohnhaus Übergriff. Trotzdem achl Mhren
dvv Timrtebiina schnell zur Stelle waren, brannte ea» Haus bis
auf die Grundmauern nieder. Eine benachbarte lNistwirstchast'
au die das Feuer übergesprungett war, gelang es den Flam¬
men zu entreißen. Die Ursache ist noch nicht aufgeklart.

A Fulda. (Schadenfeuer und tödlicher
Unglücks fall .) In der Rachbargemeinde Lehnerz enU
stand in der Scheune des Landivirts .Hilleilbrand, vermutlich
dilrch Kurzschluß, ein Brand, der sich, mit Blitzesschnelle über
die Scheune verbreitete und sie vollständig cmascherte. Hier¬
bei explodierte eine in der Scheune ausbewahrte Granate und
verletzten den Feuerwehrinann Ludwig Heger, 43 ;̂ahre alt,
aus Lehnerz, tödlich. Ein Uebcrspringen des Feuers auf
Stall und Wohnhaus des Hillenbrand soivie aus die angren¬
zenden Gebäude konnte verhindert werden.

A Mainz . (Ha n d w e r ke r t a g u n g.) Am 19. und
20. März findet hier die Tagung des Hessischen Landesver¬
bandes sür das Dekorateur-, Sattler - und Tapeziergcwerbe
(Sitz Darmstadt), verbmtden nut einer großen Ausstellung von
Maschinen und Materalien für das Gewerbe statt. Gleichzeitig
feiert die hiesige Tapezierin,rung ihr 28. Stistungssest.

A Mainz. (Schwere Bluttat .) Abends ereignete
sich in dem rheinhessischen Dorfe Ober-Saulheim eine schwere
Bluttat . Nach einem längeren Zechgelage waren dort mehre«
junge Leute miteinander in Streit geraten. Auf die Hilferufe
lilte der in der Nachbarschaft wohnende Philipp Drehl herbei.
Daraufhin fiel einer der ftemden Raufbolde diesen an und
versetzte ihm einen Messerstich, an dessen Folgen Diehl starb.
Der Täter tonnte verhaftet werden.

A Opvrnheim. (RheinHessens Weinbau und
W e i n h a n d e l.) Des Winzers Arbeiten nehmen setzt wieder
ihren Anfang und hat man allenthalben schon mit dem Reb-
schnitt begonnen. Im W-ingeschäst hört man vielerorts von

3ra Zick-Zack.

I

' hinteren Rheinhessen 1000 Mark für das
Stuck durchweg überschreiten und m der hiesigen Gegend noch
Abschlüssen, die im
Stück durch_
bedeutend höher sind.

Nächtliche Erlebisse : Die Lichtreklame am
Himmel . — EineStimme ausdcn —' olr cn.
DieFolgen desgroßenWetn fegen s. — spa¬

nische Bräuche.
Vom nächtlichen Himmelszelt— schaun die Sternlei» ans

die Welt, — die friedlich ruht zu ihren Fußen, — der Mond,
der tut recht freundlich grüßen— all die vrelen Liebesleut,
an denen er hat seine Freud; — die Vogel schlafen m den
Bäumen, — die Kinder wiegen sich in Traumen, — der Ehe
mann hat glücklich jetzt— sich in Besitz des Hausschlüssels ge¬
fegt — um eilen zu dem Stammtisch fort, — die freunde aus
ihn warten dort. - Doch plötzlich hemmt er seinen Laus, -
die Liebespärchcn schrecken auf, - wach werden die Voglein m
Walde, — der gute Mond bekommt ne Falte — vor lauter
Schreck in sein Gesicht, - denn von der Erd ein Strahl sich
bricht— und Plötzlich schreibt's ans Firmament: — „Glücklich
ist, werMehlin kennt, — den besten Puder zur die Damen! —
Kaum hat gelesen man den Namen, — so wechselt das Pilo
und liest nun: - „Die beste Seife bei Gebrüder Kuhn!" -
Dann wieder: „Hiihneraugentod— sicher durch Supermalot.
— Und weiter blinkt cs ohne Ruh, — Reklamen aller Art liest
du. — Das heißt, noch ist es nicht so weit — mit dieser Hnn-
melsherrlichkeit, — kannst ohn Reklain den Himmel sehn,
darfst nur nicht nach.Wetzlar und Jena gehn, — .denn die
führenden Finnen der Optik- bearbeiten dieses nut Geschick
— und probieren neue Instrumente — sur Reklam"vr Firma-
mente — und bei dem deutschen Ersindungsstnn— gehts wohl
nicht mehr lange hin, — bis am nächtlichen HiMmelsZan -
nut Geisterhand man kiindet an: - „Dieser P atz am nächt¬
lichen Himmel— für Reklanic frei. A. Kümmel.

Doch mit Lichtreklam nicht allein — dürste der Himmel
dienstbar sein — der modernen Geschastsempfehlung, —
nein, bald wird es sein im Schwung, — auch noch°uf andere
Weisen — vom Himmel die Waren anzuprersen. S)\t gehst
die Straß' so für dich hin, — die fäll'gcn Stenern nur im
Sinn , — die das Finanzamt fordert an, — ach, wie er¬
schreckest du sodann — ruft dir vom Hinunel zemand zu: - -
„Kausen Sie nur Meher's Schuh!' — Oder vielleicht auch.
He, Sie , —- gehn Sie ins Caf« Sansouci. — Wie, mein
Lieber, das glaubst du nicht, - daß man vom Himmel zu
dir spricht? — Nein, das ist wirklich nicht erdichtet, - - denn
aus New Aork ward letzt berichtet, — daß aus 'nem Flugzeug,
das Kreise zog, — tausenddreihundert Meter hoch, — cur
Sänger durch ein Instrument, - welches man „Stimme des
Himmels" nennt, Lieder sang hoch und hehr, — die man
im lautesten Straßenverkehr— Wort für Wort konnte ver¬
stehen. — Nun glaubst wohl, Leser und Leserm. - - bei dem
prakt'schen amerikan'schen Sinn — durfte nicht lange Zeit
vergehen,

so ist es denn ein 'jedem klar, — daß man dem Segen dank¬
bar ist — sein tägliches Quantum reichlich iiiißt. — Dock
allzuviel ist ungesund, — man trinkt dvrt nämlich sed«
Stund, — Betrunkne gibts dort wie noch nie, — s ist ne
wahre Trink-Epidcmie. — Dies zeigt sich auch schon dadurch
an, — daß sämtliche Aemter in Tschirpaii— an einem Tage
waren nicht offen/ - da sämtliche Beamte waren be-epidc-
miert. — Ach, hält' ich mein Schicksal nach Rumänien ge¬
führt, — wie wollt ich dein Schicksal dankbar sein, ich trän,
auch epidemisch den Wein. ,

Oder auch Spanien ginge noch an, — denn dort steht
man auch noch seinen Mann — in dem edlen Wenigenutz, —
drum, Hispania,' meinen Gruß, - Besonders „we.ne " man
dort sehr, — ehe man gibt die letzte Ehr — einem ver
storb nen Verwandten; — dann versammeln sich diese mit
Bekannten- zum obligaten Leichenschmaus, - man weinet
Glas und Angcn aus — bis man vor Trauer sich kaum kan«
rühren, — dann allerdings kann es passieren, — wrcs bei
Badajoz geschehen ist, — daß man die Leich« ganz vergißt —
und senkt den leeren Sarg nur ein. - Wie grotz kann doch

Leichengang. Ernst -velrcr.
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Wortsetzungl

as heißt, Sie wollen sie gegen ihren eigenen Willen
zu einer Heirat zwingen ?"

Die buschigen Brauen des Barons zogen sich
drohend zusammen . „Ich glaube nicht. Ihnen über

meine Absichten eine Erklärung schuldig zu sein. Was ich Ihnen
zu sagen hatte , habe ich gesagt."

„Und Sie wer¬
den mir auch
nicht gestatten,
mit Ihrer Toch¬
terzusprechen ?"

„Wozu das?
Ich werde sie
von dem Inhalt
unserer Unter¬
redung alsbald
in Kenntnis set¬
zen, und wenn
sie Ihnen noch
irgend etwas
Mitteilen möch¬
te, so wird es
durch meine
Vermittlung ge¬
schehen. Sie ha¬
ben wohl die
Güte , mir zu
diesem Zweck
Ihre Adresse zu
hinterlassen."

„Ich wohne
im Wirtshause
zu Neimsbach,
und ich erwarte
dort Ihre Nach¬
richten, Herr
Baron l Uber
dieArt , wie Sie
die Werbung
eines ehrlichen
Mannes aufge-
nommenhaben,
kann ich ja nicht
mit Ihnen rech¬
ten . Aber ich
halte es für
meine Pflicht,
Ihnen offen zu
erklären, daß ich
die Hoffnung
auf Hildegards
Be sitz nicht eher
aufgeben wer¬
de, als bis ich

aus ihrem eigenen Munde gehört habe, daß sie mich nicht mehr
liebt . Und wenn ich jemals erfahren sollte, daß man irgend
welchen Zwang auf .sie auszuüben versucyt, so werde ich auch
die geeigneten Mittel finden , sie dagegen zu schützen."

Die sprühenden Augen des Herrn v. Holmfeld ließen den
Ausbruch eines gewaltigen Unwetters als Antwort auf diese
verwegene Rede erwarten . Aber er mochte, gelernt haben,

sich zu beherr¬
schen, denn er
begnügte sich
mit einem Ach¬
selzucken und
verabschiedete

sich durch eine
kurze, stumme

Verbeugung
vondem unwill¬
kommenen Be¬
sucher.

S.
Mit dunkel¬

rotem Gesicht
und gesträub-
temHaar rannte
der Baron im
Zimmeraufund
nieder , wäh¬
rend Hildegard
totenbleich,aber

vollkommen
ruhig und mit
energischzusam-
mengepreßten
Lippen dasaß.

„Also du wei¬
gerst dich, ihm
durch mich zu
erklären,daß du
diese kindische
Geschichte nun
als abgetan an-
siehft? Überlege
deine Antwort
wohl, denn ich
frage dich zum
letztenmal."

„Ja , ich wei-
geremich dessen,
weil es eine
Lüge sein wür¬
de, Vater !"

„Gut , gut!
Wirwerden,wie
ich denke, auch
ohne das fertig

- - TTlV,1t -' m n»x i,- . .

<3m Jeichen des Faschings
Eine Riesenköchin wirbt für einen „Ge si nd e b a l l " fPhoto -Ilnionj
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werden . Aber nun sage mir doch gefälligst, warum du ihn
gerade jetzt hergerufen hast, warum dir gerade dieser Zeit¬
punkt so besonders geeignet schien für seine Bewerbung ?"

„Weil — ach, warum soll ich es aussprechen, Vater , da du
es doch recht gut weiht ."

„Etwa , weil eben jetzt Joachim v. Rüstow unser Gast ist, und
weil ich dir zu verstehen gegeben habe, daß er den Wunsch hat,
mein Schwiegersohn zu werden ?"

„Ja , deshalb ! Ich wollte dem armen Vetter eine fatale
Enttäuschung ersparen und wollte dich nicht länger belügen ."

„So ! Und wenn ich dir nun sage, dah von einer Ent¬
täuschung für Joachim gar nicht die Rede seine kann, dah er
bereits mein Wort hat und dah ich es einlösen werde, wie ich cs
noch immer in meinem Leben getan . Wirst du auch dann noch
bei deinem verrückten, unweiblichen und undankbaren Eigen¬
sinn beharren ?"

„Auch ich habe mein Wort verpfändet , Vater ! Und ich habe
dabei nur über das verfügt , was mein war , während du —“

Mit hoch geschwollenen Stirnabern trat der Baron vor sie
f. rv>. . . . . . . . ... <. kn  viSAi a ** O CiflVr\ t m tlrtm

ich euch dann unseren Freunden und Nachbarn als Braut-

^Ehne ^etn Ŵort der Entgegnung stand Hildegard auf und
ging zur Tür . Erstaunt sah der Baron ihrem Beginnen zu,
dann rief er mit starker Stimme : „Was soll das heihen.
Warum antwortest du mir nicht? Und wohin willst du gehen?

Sie wandte sich um und kehrte ihm furchtlos ihr blasses
Antlitz zu. „Zu Joachim , Vater ! Ich will ihn fragen , ob er
Lust hat , die Braut eines anderen zum Weibe zu nehmen.

Sprachlos , als hätte man ihm einen betäubenden Schlag
vor den Kopf versetzt, stand Herr v. Holmfeld da. Er fühlte,
dah er in diesem Kampfe nicht mehr der Stärkere sei, und was
er unter dem ersten Eindruck einer solchen Erkenntnis für seme
Tochter empfand , glich beinahe einem wirklichen Hatz. Nicht
mehr laut uiid polternd wie bisher , sondern mit gedämpfter
Stimme und mit einer plötzlichen, unnatürlichen Ruhe sagte
er : Wenn du etwas derartiges tust, wenn du die Ehre unseres
Namens durch diese oder eine ähnliche Handlung preisgibst, so
hörst du auch im nämlichen Augenblick auf, meine Tochter zuMil yocy ge cywouenen «surnaoern irar oer narvu vor ge uu uuu; tm uwumvyv.. - --- -- - -

>4h-b- nach lern. Sch « ÄSffioSfV mich°d-° fUdeiner Ansicht meine Befugnisse überschrit
ten ? Ich hatte kein Recht, dem Bewerber,
der mir genehm ist, deine Hand zuzusagen?"

„Du könntest ihn deiner Zustimmung ver¬
sichern, gewiß ! Aber du durstest dich ihm
nicht für die meinige verbürgen , ohne mich
vorher zu befragen . Ich bin weder eine
leblose Sache noch eine Sklavin , die man
nach Belieben verschenkt."

Holmfeld starrte sie an, als hätte sie sich
vor seinen Augen in ein anderes , nie zuvor
gesehenes Wesen verwandelt . Die schmerz¬
liche Empfindung , die ihn in diesem Augen¬
blicke bewegte, war vielleicht noch stärker
als sein Zorn.

„Ist es denn wirklich mein Kind, das so
zu mir spricht? Hat dieser Pinselhcld nicht
nur deinen Verstand verwirrt , sondern auch
alle Ehrfurcht und Achtung in deinem Her¬
zen ertötet ? Willst du mir den kindlichen
Gehorsam aufkündigen, weil ich dich zu
deinem eigenen Besten hindere, dich einem
Vagabunden an den Hals zu werfen ?"

Hildegard fühlte, wie ihr die Tränen aus¬
steigen wollten , aber sie schluckte sie tapfer
hinunter ; denn sie hatte sich gelobt, stark
und standhaft zu bleiben in dieser schweren
Stunde.

„Rudolf Selbitz ist kein Vagabund, " er¬
widerte sie, „und du weiht, dah er es nicht ist. Aber ich würde
Joachims Frau nicht werden können, auch wenn ich Rudolf
nie gesehen hätte . Ich schätze ihn als einen tüchtigen, ehren¬
werten Menschen, doch ich liebe ihn nicht."

„Du liebst ihn nicht,
weil das Götzenbild,
das du dir wahr¬
scheinlich aus diesem
hergelaufenen An¬
streicher zurecht ge¬
zimmert hast, dich
blind macht für seine
ausgezeichneten Ei¬
genschaften. Ich aber
habe, Gott sei Dank,
noch zwei gesunde
Augen , und du wirst
es mir dermaleinst
danken, wenn ich dich
jetzt zwinge, mit ih¬
nen zu sehen. Joa¬
chims Urlaub ist in
drei Tagen zu Ende,
und er wird Neu¬
haus als dein Ver¬
lobter verlassen. Ich
will es so — richte
dich deshalb danach
ein ! Übermorgen
beim Diner wünsche

Ein Pe itsch en kerzenka ktus
in der Größe , wie bisher noch keiner gefunden
wurde , ist von Indianern im Staate Arizona ent¬
deckt worden . Der Niesenkaktus neben einer er¬

wachsenen Indianerin.
^Deutsche Presse -Ph oto-Zentrale)

Wiederaufbau von Bp " n
Das während des Weltkrieges zerschoffens Vpern wird jetzt wieder aufgebaut . Unser Bild zeigt eine Teil¬

übersicht der neu erstandenen Stadt . sDeutsche Presse -Photo -gentralej
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lasse dir die Wahl , dich für mich oder für
jenen Menschen zu entscheiden. Kannst du
dich nicht aus deinen kindlichen Gehorsam
besinnen, so ist es besser, du kommst mir
überhaupt nie mehr unter die Augen , son¬
dern gehst gleich mit deinem Zigeuner auf
und davon in die weite Welt . Er hatte ja
bereits die Unverschämtheit, mir dergleichen
anzudrohen .Ein Holmfeld als Malerliebchen
— das wäre doch wenigstens einmal etwas
ganz Neues in der Geschichte unseres Ge¬
schlechts." .

„Vater !" rief Hildegard mit verzweifel-
tem Aufschrei, aber die flehentliche Bitte
in ihrer Stimme fand den Weg nicht mehr
zu seinem Herzen.

„Geh !" befahl er kurz und rauh . „Du
kennst meine Meinung , und du kannst danach
deine Entschlüsse fassen. Ich werde Joachim
sagen, dah du wegen eines Unwohlseins
heute auf deinem Zimmer bleibst. Hast du
mir etwas mitzuteilen , wirst du mich ja zu
finden wissen."

Er ging zum Fenster und stieß es auf,
um die frische Herbstlust über sein erhitztes
Gesicht streichen zu lassen. Hildegard wartete
noch eine kleine Weile ; dann , da er ihr be¬
harrlich den Rücken zuwandte , ging sie
hinaus.

Aber es duldete sie nicht lange oben in den engen vier
Wänden ihres Zimmers . Ihre Stirn glühte , und in ihre::
schmerzenden Schläfen hämmerte es, als solle ihr der Kops
zerspringen . Sie hatte sich niedergesetzt, um an Selbitz zu

schreiben, denn so
fest und mutig sie
sich auch unten bei
ihrem Vater gezeigt
hatte , jetzt fühlte sie
doch, dah sie ohne
den Trost und den
Beistand des gelieb¬
ten Mannes diesen
Kampf nicht würde
zu Ende führen kön¬
nen . Aber sie ver¬
mochte in ihrer fie¬
berhaften Erregung
die rechten Worte
nicht zu finden , und
außerdem fürchtete
sie bei jedem Ge¬
räusch, das draußen
laut wurde , ihren
Vater im nächsten
Augenblick an die
Türklopfen zu hören.

Nachdem sie wie¬
der und wieder die
angesangenenBriese



schon nach den ersten Worten zerrissen hatte stand sie, einer
Plötzlichen Eingebung folgend , auf , mch"*^ !" fid, , um  Aus-
schreibmappe aus dem Schubfach und machte sch z
gehen fertig . Sie hatte sich erinnert , datz der Sch ss )
Turm des Freudenschlosses noch immer m ihrer Derwah g
war . Dort oben auf dem alten Bergfried würde st sch
sein vor jeder Störung , und dort in der fei ch
Waldcsstille , hoch über all dem gehässigen , eng-
herzigen Getriebe der feindseligen Welt , wurde j *.
sie vielleicht auch die verlorene Ruhe und
Zuversicht ihres Gemütes wiederfinden . £

Leise ging sie auf der schmalen, sonst
nur von den Dienstboten benutzten Hin¬
tertreppe durch eine versteckte Seitentür
in den Park hinaus . Auf abgelegenen
Wegen , wo sie sicher sein konnte,
weder ihrem Vater noch sonst jeman¬
dem aus dem Schlosse zu begegnen,
erreichte sie den Wald , und auf-
atmend schlug sie jetzt die Richtung
nach der ziemlich weit entfernten
Ruine ein.

Eine unüberwindliche Scheu hatte
sie von dem alten Gemäuer fern¬
gehalten . Obgleich sie es als die
eigentliche Geburtsstätte ihres ver¬
schwiegenen Glückes ansehen durste,
hatte ihr doch die Szene mit dem seit¬
her spurlos verschollenen Förster Mull-
ner eine so peinliche Erinnerung h'nter-
lassen, daß es ihr nicht ohne schwere Selbst
Überwindung möglich gewesen wäre , den
Schauplatz derselben, nach welchem es ne
heute plötzlich so mächtig zog , noch einmal zu
betreten . Als sie endlich nach langer Wamerunge,Vkorte  stand. Ori

Kleine Höflichkeitsrücksichten
Don Julie Kahle - tzäser ,a,''-hh- "«_ (Nachdc. verd.>

CVQir alle freuen uns wohl über einen lieben Besuch und
1X>  sind sicher nicht böse, wenn dieser ihn langer Edehnt,
^als die vorgeschriebene Besuchszeit es eigentlich gestatte .

Steht aber unser Besuch dann auf , um sich zu vc
abschieden, so verbietet es der gute Ton , ihn,

wenn auch in bester Absicht, zum Bleibe » hu
nötigen oder in diesem Augenblick

- neues Gesprächsthema anzuschneidcn, das
tz. ihn zwingt , noch länger wieder zu ver¬

weilen , will er nicht selbst unhöflich
erscheinen. Roch schlimmer ist es , un¬
seren Gast (den wir selbstredend hm-
ausbcgleiten ) , zwischen Tur und
Angel oder auf dem meist kühleren,
oft zugigen Korridor oder Hausflur
stehend, in längerer Rede noch aus¬
zuhalten . Es verdirbt 'hm oft den
durchaus angenehmen Eindruck
seines Aufenthaltes bei uns , laßt
ihn zögern , seinen Besuch zu wie¬
derholen , und ist oft Anlaß zu letzten
Bemerkungen undVertraulichkeiten,
die weit besser unterblieben waren.

Ein herzliches Willkommen , ein ver¬
bindliches oder gewinnendes Dan ^ s-

wort beim Abschied, das dem Besucher
das Gefühl gibt , daß semBcsuchgeschatzt

wurde oder angenehm war , ch alles , was
am Dlatze ist. sobald ich der Gast erhoben

hat um skch zu verabschieden- Kommen rm
time Freunde zusammen , so 'st dw Bitte um r ĉy

baldige Wiederholung desBesuchesselbstverstandl ).
vetreten . Als sie envucv nacp wime, . . . . . . . so wenn es sich um einen formeuen -c,»
vorder kleinen, eisenbeschlagenen Pforte stand, Originelle  d >5cx  19 f111c n irgendeinem Grunde , handelt . Hler 'st
die seit mehr denn Jahresfrist niemand ge- nur höflicher Dank angebracht, da m Mcm
öffnet hatte , versuchte sie den Schlüssel , doch Ringft“ | ufel)an.RIub8«mottt« fein« Falle meist ein Gegenbesuch welterW Ve k y
das eingerostete Schloß widerstand geraume Verheiratung-rr.cht-t wurde. einleiten mühte . Befinden sich gw> )o  »
Feit ihren Bemühungen , und sie war m tiefer lAu-mti-i n>,t uns noch eine Anzahl,« u?amm<m-
Riedergeschlagenheit bereits nahe da auszugeben , im Zimmer oder brechen nach emer gesel

als es ihr mit dem Auf - kunft gleichzeitig mehr r Per ^ Gastgebern durch Hande-
gebotihrer ganzenKraft brauchen wir uns nur v^ unft ^^ ^^ g bunicken bei sehr
doch noch gelang , den öruck zu verabs ) , - , denn so stört unser Weggang
widerspenstigen Riegel Suten Bekannten st h J  ' igften  und verhindert uns an

ÄL ÖSgfesÄS

Ein Wolkenkratzer als Kirche
Dis neue Methodisten-Kirche in
Kombination von Kirche und Eeschaftshau». 9
rend in den unteren Räumen Eottesdiens
halten werden, spielt sich in den öderen

werken reges Geschäftsleben ab.
iPr °sie-PH°t°-DertriebI ' « sklt/b 'eUte ft wenig

men hatte, und die schone Baronestf glücklichen
eine Anwandlung von Schwindel wie an

Knacken. Sie warf unwillkürlich schneller als zuvor
dämmerige , unheimliche Tiefe und - 1 '
Me  Höhe zu gewinnen . fgttmfing

ihr aus demInne !» bS '̂ ^n/jed ? Hmch im Verkehr [ggSLR S &fcttÄ - ;
Plattform aber war es
ja frei und sonnig ; dort
würde sie wieder den
erguickenden, würzigen
Duft dcsWaldes atmen.
Darum eilte sie, die
knarrenden Leitern zu
ersteigen . . .

Und es schien in der
Tat alles noch in der
besten Ordnung . Die
luftige Stiege ächzte
und schwankte nicht star¬
ker als damals , daHnde-
gard sie leichtfüßig an
jedem Morgen ecklom-

Eine interessante technische Einrichtung zur B̂cfördc
Eine 'Nieren « Normalspur - Güterwagen
Die Güterwagen werden auf Fahrgestell- gehoben, d-mivsw auf
Neben orten , w° keine Normalspurlinien verkehren, gebracht werden wn
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m n
Die größten Flüsse der Erde sind der Mississippi

mit dem Missouri und dessen Nebenfluß Madison mit 7275 Kilometer
Länge . Diesem Strom folgen: der Nil mit 6450, der Amazonenstrom
mit dem Madeira mit 6420, der Fangtekiang mit 5350, der Jenissei
mit 4700, der Amur mit 4700, der Hoangho mit 4440, der Ob mit
dem Jrtisch mit 4350, der Kambodja mit
4200, die Lena 4100, der La Plata mit
3700, die Wolga mit 3688, der Kongo mit
3600, der St . Lorenz mit 3550, der Niger
mit 3550, der Mackenzie mit 3300, der
Sambesi mit 3150, der Brahmaputra mit
2950, der Indus mit 2900, der Euphrat
mit 2900, die Donau mit 2888 Kilometern
Länge . Die größten Flüsse in Deutschland
sind: der Rhein mit einer Länge von 1295,
die Elbe mit 1165, die Weichsel mit 1050
und die Oder mit 1005 Kilometer.

*
Die Alte Welt

wird von einem gewaltigen Gürtel von
Wüsten und Steppen durchzogen, der von
der atlantischen Küste bis zur Sahara
reicht. Fn diesen Gebieten ist der Nieder¬
schlag geringer als die Verdunstung.*

Bei den Renntiertschuktschen
an der Küste des nördlichen Eismeers hat
der Bräutigam einige Jahre die Herden
seines Schwiegervaters zu weiden, ehe er
die Braut erhält.

WelunbfKeihspfLege
Die Entstehung von Brandblasen auf der Haut

nach kleinen Verbrennungen läßt sich verhüten , wenn auf die be¬
treffende Stelle unmittelbar nach der Verbrennung Kollodium oder
Benzoltinktur gepinselt wird . Auf diese Weise wird die Lust abge¬
schlossen, und der Schmerz läßt dann auch schnell nach.

Die Lage beim Schlafen
Gesunde Personen sollen ein Kissen be¬

nutzen, das den Kopf um 6 bis 7 Zenti¬
meter höher lagert. Sind die Kopfkissen zu
hoch, so drängt man den Kopf gegen die
Brust und beeinträchtigt auf diese Weise
Herz und Lunge in ihrer Tätigkeit.

„Also die Uhr
hängsel dran?"

„Doch, Willem

Die ältesten Steinzeitmenschen
verstanden noch nicht, sich ein künstliches
Obdach herzustellen. Sie waren Höhlen¬
bewohner, und aus zahlreichen Höhlen hat
man wertvolle, urgeschichtliche Fundstucke
ans Licht gezogen. Diese Funde enthielten unter anderem Reste vom
Höhlenbären, von der Höhlenhyäne, vom Höhlenpanter , vom Mam¬
mut , Arochsen, Nashorn usw. und gaben Kunde von den Tieren , die
die Zeitgenossen des Altsteinmenschen waren.

es
Examen

Professor: „Was versteht man unter
Urzelie?“ — Schüler: „Diejenige Zelle,
in der der erste Mensch gefangen saß."

Kraft
Zwei Herren erzählen einander von

ihren ungeheuren Körperkräften. „Ich
kann 300 Kilo mit meinen Armen heben."
— „Ich kann mit einer Hand einen ganzen
Eisenbahnzug anhalten ." — „Renommie¬
ren Sie doch nicht so! Das kann doch
kein Mensch!" — „Aber doch! Ich bin
nämlich Lokomotivführer."

Schlagfertig
Im Jahre 1787 kamen die norwegischen

Bauern nach Kopenhagen, um sich über
vlv _ _beim Minister zu beschweren. „Nun , was
verlangt ihr, Leute ?" redete der Minister sie an. — „Oh," entgegnete
schlagfertig der Sprecher der Bauern , „wir verlangen nichts, wir
wünschen nur, daß Ihr von uns nichts verlangt !"

Unter Gaunern
haste gefunden, Karle? War denn Icen An

— jo 'n Zunge von fufzehn Jahren !"
die drückenden Abgaben

Difitenkartenrätsel SchachaufgabeNr. 71
Don O. Dehler  in Leipzig.

Schwarz.

Welchen Beruf hat diese Dame?

Verwandlungsrätsel
Taler , Aböl, Mord, Gent , Base, Ilse , Bote

Diese Wörter sind durch Änderung der Anfangs¬
buchstaben in Wörter anderer Bedeutung zu ver¬
wandeln, und zwar so, datz die Anfangsbuchstaben
der neuen Wörter, von oben nach unten gelesen,
eine süddeutsche Stadt nennen. tz. U.

Gitterrätsel
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B er g l - i ch s-
stellung:

Weiß:
Kal ; X) g 7;

Tc6 ; Ig  1; Sc3.
e 2; Bf 5, h 3 (8).

Schwarz:
K f 3; B e 7, h 4,

h 5 (4).

Vaihingen a. F ., W. Sah , Irmenach, P . G. Di«
ring, Bünde i. W.,N .THoma, Geilsheim,K.Mittei-
bard, Kornwestheiin, L. Hoehl, Geisenheim, A. u.
R. Petschmann und A. Selbold, Bayreuth, K-
Grötzinger und Emma Ellenrieder, Tuttlingen,
B . Wmmcrmann und Gebr. Bonfigt, Sulzdorf,
A. Kannenmacher, Wickrath, F . Buchholz, Eimsen,
H. Gailer, Wering, A. Breuling, Rechberghausen,
Pfarrer Löffler, Ollingen, L. Schneider, Kloster-
Wald, E. Stosch, Midlum, Bremen, E. Altdocrfer,
Oberrot, K. Jäger, Mannheim-Käfertal, A. M-,
Tuttlingen, und' H. Ochscnreiter, Dorderschwein-

höf, zu Ar. SS.

v E
Weih.

Weih setzt in zwei Zügen matt.

Lösungen undAn-
fragenanL.Eaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
das Rückporto,
sondern noch 50
Pfg . in Marlen
besonders beizu-

fügen.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Rätsele:  Kanoe — Kanone.

Des
Magischen
Vierecke:

CERES
E B O L I
ROTTE
ELTEN
SIENA

Des
Magischen
Quadrats:
PIKE
IGEL
KEHL
ELLA

Lösung von Aufgabe Nr. 66:
l . Ld  2—h 6 usw.

Vte etnge leinen ,- :
werden, bäh die senkrechten und wagrechten Rechen
aleicdlautendfolgendes bezeichnen: I. einen deut¬
schen Maler, 2. eine Stadt in der Provinz Sachsen,
2. einen deutschen Philosophen.

Auslösung folgt in nächster Nummer.

Schachlöserliste
E. Herrmann, Kuchen, zu Nr. 65, 66, 67, 68 unt 69. Frida Wies-
mcyer, Wassertrlldingen, zu Nr. 66 und 6S. K. Schurr, Sr -̂Suhen,
ru Nr 66 E. Hummel, Otlingen, Teck, A. Böhm, Teputz-Schonau,
D. Bsaer . Lerchenberg-Börnchen, H. Kronenberg, Engelskirchen,
W. Ko'haut, Schwanheima. M., J . Blaier fr., Tuttlingen, Rektor
R. Schönfeldt, Moringen, H. s -nnebsrger, Hofheim, E. Keck, Oh¬
ringen, und K. Kraussold, Oberndorf, Ob-rpst, zu Nr. 68. « . Gaa
und W. Pfisterer, Hockcnheim, P . K. in F ., M. Bau^ Eschwe.ler-
Bergrath, W. Kasper, Liebau, Schles-, W. Pein und Chr. Wagner,
Lilienthal b. Breme», J . Blümle und M. Schirmer, Dachmgen
a. F ., und S . Harter, Anterharmersbach, zu Nr. 68 und 69. Pol .-
Lehrer Maier, Heilbronn, F. Struve, Bad Bramstedt, Major Norr,

32

Des Ein-
jctzrätsels:

«ut
Eis
Brot
Bier
Ei
Lauf

Hebbel
Des Silbsnrät ssls:

Toga, Koset«, Aarau, Ungarn, Salon, Choral'
Amnestie, Undine, Willi, Eris, IVIIsanthrop

Trau, schau, wem
Des Kreuzworträ tsels:

Don links nach rechts:  l . Tudor, 2. Darus,
s. Werft, 8. Nardt, KJ. Genua, I I. Puck, 12. Afe,
,2 .Diva, IS.Espärto, lg.Leopard,22. Soda,22 .Km,
24. Odin, 25. Sunda , 27. Engel, 29. Liese, 30. klein,
31. Eifel . ■— Don oben nach unten:  1 . Tuch,
2. Rebe, 3. Venus, 4. Recke, 6. Rondo, 7. Trave,
g. Tapiota, 10. Germane, 11. Paris , 14. Arsen,
16. See, 17. Tor, 18. Mosel, 19. Lanze, 20. Dogge,

21. Silen, 26. Düse, 28. Null.

Derantwortl. Schriftleitungvon ErnstPseiffer,
Offsetrotationsdruck und Verlag von

Greiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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